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Die ſtaatsrechtliche Stellung 
Helgolands. 


Es iſt noch keineswegs entſchieden, ob Helgoland 
zu Schleswig⸗Holſtein kommen, d. h. Preußen einver⸗ 

* ueber ad. So einfach und naturgemäß auch 
beröffentiigg “ der ſtaatsrechtlichen Frage erſcheinen 
Hollasa us zen ihr doch erhebliche Schwierigkeiten 
entgegen. Dieſelben gründen ſich auf die im Artikel 
12 des deutſch⸗engliſchen Abkommens den Helgoländern 
zugeſicherten Rechte dem Deutſchen Kaiſer gegenüber. 
Artikel 12 des deutſch⸗engliſchen Abkommens, welcher die 
Abtretung Helgolands betrifft, ſichert nämlich den Helgo⸗ 
ländern zu, daß ſie und alle ihre vor dem 1. Juli des Jahres 
geborenen Kinder von der Verpflichtung zum Dienſt 
im deutſchen Heere und in der Marine befreit ſein 
ſollen und daß die Poſitionen des gegenwärtig für 
Helgoland geltenden Zolltarifs bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1910 nicht erhöht werden dürfen. Außer dieſen 
beiden für die Dauer von 20 Jahren den Helgo- 
ländern zugeſtandenen Freiheiten iſt ferner beſtimmt, 
daß „die beſtehenden nationalen Rechte und Gewohn⸗ 
heiten ſo weit als möglich unberührt bleiben ſollen.“ 

Im engliſchen Parlament iſt Helgoland nicht ver- 
treten geweſen. Daſſelbe hat eine Art von Sonder⸗ 
faſſung mit dem Juſtitut eines aus Wahlen hervor⸗ 
gehenden ſogenannten Rathes gehabt, in allen Haupt⸗ 
ſachen war ſchließlich der von der engliſchen Krone 
beſtellte Gouverneur der den Ausſchlag gebende Factor. 
Zu den nationalen Rechten und Gewohnheiten, welche 
das Abkommen nach Möglichkeit geſchützt wiſſen will, 
gehört unzweifelhaft auch die beſtehende Ausſchließung 
fremder, d. h. aller nicht von Helgoländern auf Hel⸗ 
goland Geborenen von dem Heimaths- und Wohnſitz⸗ 
recht auf der Inſel, ſowie ferner die ebenfalls der 
Inſel eigenthümliche Einrichtung des Gerichts⸗, Kir⸗ 
chen⸗ und Schulweſens. } 

Ueber die ſtaatsrechtliche Stellung Helgolands 
bringen die „Hamb. Nachr.“ einen Artilel, 955 auf den 
Fürſten Bismarck zurückgeführt wird. Es wird darin 
ausgeführt, daß über die Einverleibung Helgolands 
weder der Reichstag noch der Landtag zu entſcheiden 
brauche. 

„Die Inſel Helgoland bildete“, ſo heißt es darin, 
„bisher eine engliſche Kolonie unter kolonialer Ver: 
waltung eines Gouverneurs und wird als ſolche von 
der engliſchen Regierung dem Deutſchen Kaiſer abge⸗ 
treten. Sie fällt alſo zunächſt in dieſelbe ſtaatsrechtliche 
Kategorie, wie alle anderen deutſchen Kolonien. 
Man könnte behaupten, ſie bilde einen Erſatz für Witu, 
und ebenſo wie jedes andere koloniale Gebiet unterliegt 
ſie der kaiſerlichen Verwaltung ohne Nothwendigkeit, 
ſie dem Reichsgebiet oder dem preußiſchen Staat ein⸗ 
zuverleiben. Der Kaiſer kann die engliſche Kolonie 
Helgoland unter denſelben internationalen Formen er⸗ 
werben, wie er die deutſche Kolonie Witu an England 
abtreten konnte. Die verfaſſungsmäßigen Nothwendig⸗ 
keiten würden alſo definitiv erfüllt ſein, wenn an Stelle 
des bisherigen engliſchen Gouverneurs demnächſt mit 
gleichen Rechten ein deutſcher träte und Helgoland 
zunächſt der Verwaltung der kolonialen Abtheilung 
des Auswärtigen Amtes überwieſen würde. Wird der 
Aufnahme der Inſel in den Reichsverband demnächſt 
der Vorzug gegeben, ſo kann dem in jeder der zu⸗ 
ünftigen Seſſionen näher getreten werden, ohne daß 
die Beſchlußnahme Gegenſtand beſonderer Eile zu ſein 
brauchte. Rechtlich geht eben nur eine engliſche 
Kolonie in den Beſitz des deutſchen Kaiſers an 

Daß der Kaiſer verfaſſungsrechtlich zur Beſitznahme 
der Inſel N Vollmacht berechtigt 
iſt, unterliegt feinem Zweifel. Ebenſo wenig Zweifel 
beſteht andererſeits aber daran, daß das vom Kaiſer 
übernommene Gebiet durch ſolchen Akt der Ueber⸗ 
nahme noch nicht deutſches „Inland“ wird, ſondern 
daß ſeine Eingliederung in den Reichsverband und 
ſein Anſchluß an einen Bundesſtaat nur durch die 
Geſetzgebung beiderſeits bewirkt werden kann. Da 
nun wohl Niemand daran denkt, die vor der Schwelle 


des ichs gelegene Inſel, die weſentlich dem 
Schub 8 1 * 1 heimiſchen Grenzen dienen ſoll, 
in ein ſtaatsrechtliches Verhältniß zum Reiche, 
wie etwa Togo oder Kamerun, zu bringen, 


ſo iſt dem Erwerb der Inſel durch den Kaiſer überall 
die Bedeutung beigelegt worden, daß damit dem Reiche 
ſelber ein Gebietszuwachs verſchafft werden ſoll. Von 
dieſem Standpunkte aus iſt die Zuſtimmung der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften im Reich und in Preußen zu 
der Beſizübernahme betont worden, und dieſe Noth⸗ 
wendigkeit wird durch die Beweisgründe des Ham⸗ 
burger Blattes nicht widerlegt, —.— beſtätigt. 
England konnte Helgoland als „Kolonie“ beheben, 
ſchon weil es außer dem Gouverneur und einigen 
andern Leuten keinen Engländer auf der Inſel gab; 
daß Deutſchland aber für eine Bewohnerſchaft deutſchen 
Stammes nicht eine Kolonialverwaltung einrichten 
kann, wie für die Neger in Weſt⸗ oder Oſtafrika, 
bedarf keines Wortes. Die Parallele in dieſer Rich⸗ 
tung hat die einfache Logik gegen ſich: Helgoland in 
deutſchem Beſitz iſt nur denkbar, wenn es deutſches 
Reichsgebiet iſt, um ſolches zu werden, bedarf es nicht 
blos der Beſitzergreifung durch den Kaiſer, ſondern 
der Einverleibung durch die geſetzgebenden Körperſchaften. 
„Wie bekannt, hat die Reichsregierung für den vor⸗ 
läufigen Zuſtand dis zur endgiltigen Regelung des 


deutſchen Angelegenheiten beſchäftigt, ein Widerſpruch. 
—— 4 —Eũã⁴mn; 


Die Finanzlage in Preußen. 

In einem früheren Artikel hatten wir auf die 
Finanzlage im Reiche hingewieſen. Was nun die Fi⸗ 
nanzlage in Preußen anbetrifft, ſo genügt es, auf den 
Abſchluß des Finanzjahres 1889 —90 hinzudeuten. 

Bei Vorlegung des Etats für 1890—91 war als 
das wahrſcheinliche Ergebniß des letzteren ein Ueberſchuß 
von etwa 79 bis 80 Millionen Mark bezeichnet worden, 
ſo daß derſelbe immer recht erheblich hinter denjenigen 
984 Millionen Mark zurückblieb, welche nach dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Garantiegeſetze vorweg zur Verrechnung auf Kredite 
oder Mehrtilgung von Staatsſchulden verwendet 
werden müſſen. Nach einer Berechnung der „Berl. 
Politiſchen Nachr.“, deren Reſultat wir kürzlich mit⸗ 
theilten, ergiebt ſich, daß jene Berechnung des Ueber⸗ 
ſchuſſes allzu vorſichtig war und derſelbe in Wirklich⸗ 
keit hinter jenem Betrage von 983 Millionen nur um 
1—2 Millionen Mark zurückbleibt. Dieſe Berechnung 
beruht zunächſt auf den bekannten Ergebniſſen der 
Reichsſteuern und der Eiſenbahneinnahmen. Aus den 
Daten des Abſchluſſes der Reichshauptkaſſe läßt ſich 
berechnen, daß der für die allgemeine Finanzverwaltung 
etatsmäßig vorhergeſehene Zuſchuß ſich um etwa 
4 Mill. Mk. vermindert, obwohl der Bedarf zur 
Durchführung der lex Huene den Etatsanſatz um 
24 Mill. Mk. überſteigt und die Ueberweiſungen aus 
der Branntweinſteuer um 113 Mill. hinter demſelben 
zurückbleiben. Der Mehrüberſchuß der Eiſenbahnver⸗ 
waltung berechnet ſich ferner nach den Geſammtein⸗ 
nahmen unter Zugrundelegung der über die Aus⸗ 
gaben ſeiner Zeit gemachten Angaben auf etwa 
43 Mill. Mk. Die Preis- und Verkehrsverhältniſſe 
der letzten vier Monate des Etatsjahres 
berechtigen aber auch zu der Annahme, daß auch die 
Ergebniſſe anderer Zweige der Staatseinnahmen die 
Schätzungen, auf Grund deren ſich der Ueberſchuß 
auf etwa 77 Millionen berechnete, übertreffen. Dies 
gilt insbeſondere von der Forſt⸗ und Bergverwaltung 
und den indirekten Steuern, deren Mehrüberſchuß, 
wie wir ſchon in der vorigen Freitagsnummer mit⸗ 
theilten, auf 10, 11 und 4, zuſammen rund 25 
Millionen Mark, mithin um 33—4 Millionen Mark 
höher, als urſprünglich angenommen, anzuſetzen iſt, 
während der nach den Ergebniſſen der Einſchätzung 
für 1890—91 mitgetheilte Ueberſchuß der direkten 
Steuern mit 3,8 Millionen Mark natürlich ſich nicht 
geändert hat. 

Ohne Zweifel iſt ein Ueberſchuß von rund 97 
Millionen Mk. bei gleichzeitiger Mehrüberweiſung von 
24 Millionen Mk. an die Kreiſe ein befriedigendes 
Ergebniß. Man würde aber einen ſchweren Fehler 
begehen, wenn man mit demſelben als einer dauernden 
Erſcheinung rechnen wollte. Denn das günſtige Er⸗ 
gebniß des Jahres 1889 —90 iſt weſentlich die Folge 
des Aufſchwungs der Induſtrie und des Verkehrs, 
welcher im Jahre 1889 ſeinen Höhepunkt erreichte; in⸗ 
wiſchen aber bewegt das Erwerbsleben ſich wieder in 
ſtark N Am Linie und ſteht ein weiterer Rück⸗ 
gang in ſicherer Ausſicht. Auf die regelmäßige 
Wiederkehr ähnlicher günſtiger Abſchlüſſe iſt daher 
nicht zu rechnen. 


Politiſche Tages überſicht. 
Inland. 
. Berlin, 14. Juli. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt gegenüber einem 
Artikel der „Berliner Polit. Nachr.“: m 30. August 
1888 iſt bekanntlich von der Mehrzahl der europäiſchen 
Staaten eine Konvention wegen Abſchaffung der 
Zuckerprämien geſchloſſen worden. Dieſelbe iſt 
bisher nicht vollzogen worden, und es iſt mehr als 
unwahrſcheinlich, daß bis zu dem hierfür beſtimmten 
Tage, dem 1. Auguſt 1890, die Ratifikationen ausge⸗ 
tauſcht werden ſollten. Bei der Nähe dieſes Termins 
beginnt die politiſche Preſſe die Frage zu erörtern, 
wie im Falle des Scheiterns der Konven⸗ 
tion die deutſche Bugsriteuergeien ebung 
ſich geſtalten werde. Ein in verſchiedenen 
Zeitungen wiederkehrender Artikel folgert dabei 
aus angeblichen Erklärungen der Reichsfinanzverwal⸗ 
tung, daß in ſolchem Falle der Verzicht auf die 
Rübenſteuer ausgeſchloſſen ſei und deutet an, daß die 
Einführung einer feften Ausfuhrprämie in Ausſicht 
genommen ſein möge. Derartige Erklärungen ſind 
von Vertretern der Reichsfinanzverwaltung nicht ab⸗ 


ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes die Verwaltung der 


Württemberg“ im Auftrage des Min 


tagsſeſſionen wiederholt abgelehnt, vor dem Ablaufe 
Bondy Konvention ſich 
über die ſpätere Geſtaltung unſerer Zuckerſteuergeſetz⸗ 
ebung zu äußern und hat dabei in der Reichstags⸗ 
ung vom 26. Juni d. J. nur ausgeſprochen, daß, 
wenn aus dem Zucker höhere Einnahmen für die 
Reichskaſſe gewonnen werden ſollten, die Geſtaltung 
des Geſetzes je nach der Entſcheidung, die der 1. Auguſt 
bringe, wahrſcheinlich eine verſchiedene ſein werde.“ 

— Der Fall Boshart wird allem Anſcheine 
nach ein intereſſantes Nachſpiel haben. Herr Redakteur 
Boshart verlangt nämlich im „Gothaer Tagebl.“ mit 
aller Entſchiedenheit, daß Direktor Berger, vormals 
in Ichtershauſen, vor Gericht geſtellt wird. Der ge⸗ 
nannte Direktor des Gefängniſſes in J teröhaufen 
ſoll ſich nämlich durch die bekannte üble Behandlung 
Bosharts in der ihm unterſtellten Strafanſtalt einer 
Pflichtverſäumniß ſchuldig gemacht haben, welche ge⸗ 
ſetzlich, wiſſentlich begangen, mit Zuchthausſtrafe, wenn 
nur aus Fahrläſſigkeit begangen, mit Gefängnißſtrafe 
oder Feſtungshaft bis zu einem Jahre oder Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 900 Mark gebüßt wird. Herr Boshart 
erwartet, daß eine Unkerſuchung von „zuſtändiger 
Seite“ erfolge. „Sollte das nicht geſchehen, ſo werden 
wir es dadurch herbeizuführen dee daß wir bei 
der herzoglichen Staatsanwaltſchaft Strafanzeige gegen 
den Erſten Staatsanwalt erſtatten.“ 

— Wir befinden uns gegenwärtig im Zeichen der 
ſauren Gurke. Das Bedürfniß nach Neuigkeiten läßt 
täglich Nachrichten entſtehen, die anderen Tags dementirt 
werden. So meldet man zu einer geſtern mitgetheilten 
Nachricht aus Stuttgart: Gegenüber der vom hieſigen 
„Beobachter“ verbreiteten Nachricht, daß ein preußi⸗ 
ſcher Beamter an die Spitze der württem⸗ 
bergiſchen Staatseiſenbahn-Berwaltung ges 
ſtellt werden ſolle, erklärt der „Staatsanzeiger für 
iſterpräſidenten 
von Mittnacht, an jener Nachricht ſei kein Wort 
wahr und nie ein Wort wahr geweſen. 

— Wegen ſeiner Thätigkeit bei der internationalen 
Arbeiterſchutzkonferenz hat der erſte Sekretär der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft in Berlin, Herr Dumaine, vom 
Kaiſer den Kronenorden 2. Klaſſe erhalten. Herr 
Dumaine war Mitglied des Sekretariats der Konferenz. 

— Die Begegnung des Reichskanzlers d. Caprivi 
mit dem Grafen Kalnoky iſt nach einer Mittheilung 
aus Wien nun für die zweite Hälfte des Auguſt in 
Ausſicht genommen. Die Nachricht, daß auch Salis⸗ 
bury und Crispi an dieſer Zuſammenkunft, deren Ort 
noch nicht feſtgeſetzt iſt, theilnehmen werden, findet 
bisher keine Beſtätigung. 

E Zur Reichstagserſatzwahl in Kaiſerslautern 
wird gemeldet, daß der nationalliberale Gutsbeſitzer 
Brunck die ihm von der nationalliberalen Partei an⸗ 
getragene Kandidatur angenommen hat. 

— Die Verſtaatlichung des Verſicherungs— 
weſens wird von der „Kreuzztg.“ als eine weitere 
Aufgabe unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung bezeichnet. 
Insbeſondere ſei die gemeinwirthſchaftliche Form des 
Feuerverſicherungsbetriebes von allen Seiten erſehnt. 
Die „Kreuzztg.“ führt einige Fälle an, in denen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ſchlecht gewirthſchaftet haben, 
ſo daß ein Verfahren auf Rongefſtonzenlglebung gegen 
ſie eingeleitet werden mußte, oder in denen die Di⸗ 
rektoren von ſolchen Geſellſchaften der Kriminalſtrafe 
verfielen. Wenn man ſich von ſolchen Rückſichten 
leiten laſſen will, giebt es ſchlechthin keinen Geſchäfts⸗ 
zweig, der nicht der Verſtaatlichung anheimfallen 
müßte. Das private 83 beruht bei 
uns auf durchaus geſunden Grundlagen, und wir 
haben eine Reihe von Geſellſchaften, auf deren Leiſtungen 
man mit Stolz ſehen kann. 

— Der Bundesrath hat die bei der Berathung 
des zweiten Nachtragsetats vomReichstage angenommenen 
Reſolutionen betreffend die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter dem Reichskanzler überwieſen und damit ſeine 
Zustimmung zu denſelben ausgeſprochen. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel betrugen nach einer Zuſammenſetzung 
der „Statiſt. Korreſp.“ im Monat Juni 1890, im 
Vergleich zu den in Klammern eingefügten Preiſen 
vom Mai 1890: für tauſend Kilogramm Weizen 194 
97 7 Mk., Roggen 164 (167) Mk., Gerſte 163 (167) 

k., Hafer 171 (170) Mk., 1 ra 230 (231) Mk., 
Speiſebohnen 283 (279) Mk., Linſen 440 (445) Ml., 
Kartoffeln 48 (42,3) Mk., Richtſtroh 55,7 (58,6) Mk., 

eu 53,9 (56,6) Mk., für ein Schock Eier 2,99 (2,79) 

k., für ein Kilogramm Rindfleiſch 1,25 (1,23) ME, 
Schweinefleiſch 1,41 (1,42) Mk., Kalbfleiſch 1,22 (1,22) 
Mk., Hammelfleiſch 1,27 (1,23) Mk., inländiſch ge⸗ 
räucherten Speck 1,85 (1,84) Mk., Eßbutter 2,04 
(2,24) Mk., Weizenmehl 9,33 (0,33) Ml., Roggenmehl 
0,28 (0,28) Mk., Javareis 0,55 (0,55) Mk., mittleren 
rohen Javakaffee 2,83 (2,83) Mk, gelben gebrannten 
Javakaffee 3,73 (3,73) Mk., inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz 1,74 (1,75) Mk. 

— Im Monat Mai fanden nach den Ermittelungen 
des Eiſenbahnraths auf den deutſchen Eiſenbahnen 
(exkl. Bayern) im Ganzen 198 Unfälle ſtatt. Ge⸗ 
tödtet wurden 47, verletzt 152 Perſonen. Von den 
Reiſenden verunglückten 2 und Verletzungen erlitten 
6 Perſonen. 

— Nach der Veröffentlichung des ſtatiſtiſchen Amts 
wurden in den Monaten Auguſt 1889 bis Juni 1890 


Stadt und Land. 


verſteuert 98,250,394 kg. die ee 


— 
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42. Jahrg. 


(gegen 
78,961,830 im Vorjahre). Die Zuckerausfuhr betrug 


in demſelben Zeitraum 484,116,627 kg Rohzucker und 


raffinirter Zucker (gegen 416,429,033) und 
210,187,251 kg Zucker anderer Art (gegen 184,398,520). 


Für 59,676 kg (gegen 42,680) wurde keine Steuerver⸗ 


gütung gewährt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Geſetze 
betr. die Rentengüter und betr. die Fürſorge für die 
Waiſen der Volksſchullehrer ꝛc. a 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt auf 
Grund des Geſetzes betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der deutſchen Schutzgebiete dem ſtellvertretenden 
Gouverneur v. Puttkamer und im 


Amtsbezirk Kamerun, ſowie dem ſtellvertretenden 
Kommiſſar Dr. Krabbe in Togo für den dortigen 


Amtsbezirk die allgemeine Ermächtigung ertheilt wor⸗ 


den, bürgerlich gültige Eheſchließungen bezüglich aller 
Perſonen, welche nicht Eingeborene ſind, vorzunehmen 
und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle der⸗ 
ſelben zu beurkunden. 

Zu der Uebergabe Helgolands wird der 
„Elberf. Zeitung“ aus Bremen gemeldet, Herr von 
Bötticher habe N dort auf Befragen dahin geäußert, 
daß weder ein Termin für die Uebergabe der Inſel 
noch ein Zeremoniell für dieſe Feierlichteit beſtimmt 
worden ſei. Der Kaiſer perſönlich werde den Alt 


überhaupt nicht vollziehen, da dies der Würde eines 


regierenden Fürſten nicht entſpreche. Prinz Heinrich 
werde die Uebernahme auch dann nur als Prinz des 
1 Hauſes vollziehen können, wenn gleichzeitig 
die Königin von England auch ihrerſeits einen Prinzen 
damit beauftragen würde. Die Detaills der Uebergabe 
würden erſt während der Anweſenheit des Kaiſers in 
England und nach Rückſprache daſelbſt mit der Königin 
Viktoria feſtgeſetzt werden. 

— Von dem auf 12,688,665 Mk. feſtgeſetzten Be⸗ 


alle ſeiner 
Abweſenheit dem Regierungsaſſeſſor Leiſt für den 


trage der Beſoldungs⸗Erhöhungen im Nachtrags⸗ 


etat des Reiches fällt ein Betrag von über 10 Mill. 
Mk. allein auf die Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung. Bei der Vertheilun 
nicht weniger als 85,000 Perſonen in Betracht. 
kanntlich war bei den geſeßzgeberiſchen Arbeiten bezüg⸗ 
lich der Zulagen unter anderen auch der Geſichtspunkt 
maßgebend, die große Zahl der Beamtenkategorien 
durch Verſchmelzung in größere Gruppen zu verringern. 


Hiermit iſt für einen ſo umfaſſenden Reſſort eine 
große Umwälzung verbunden, welche ſeit Wochen die 


angeſtrengteſte Arbeit erfordert. 


— Das Geſuch der oberſchleſiſchen Bergleute um 


Geſtattung der Einfuhr von Schweinen aus 
Rußland iſt vom Reichsamt des Innern abgelehnt 
worden. 2 1 

„Frankfurt, 14. Juli. Rittershaus, der Ver⸗ 
leger der „Frankfurter Zeitung,“ der dieſer Tage den 
Jüͤrſten Bismarck interviewte, hält den „Berichtigungen“ 


der — Nachr.“ gegenüber die Wahrheits⸗ 


treue ſeines Berichts aufrecht. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn, Gegen den deutſch⸗böh⸗ 


miſchen Ausgleich wird ſeitens der Tschechen fortgeſetzt 
agitirt. Nach einer Prager Meldung der „Voſſiſchen 
Dating” fanden am Sonntag in verſchiedenen Städten 
Böhmens neun tſchechiſche Verſammlungen ſtatt, in 
denen ſowohl Alttſchechen wie Jungtſchechen gegen 
den Ausgleich Stellung nahmen. Der Landtags⸗ 


Ace de Julius Gregr, der Führer der Jung⸗ 


echen, beſchuldigte die deutſch⸗liberalen Abgeordneten 
Plener und Herbſt, daß ſie mit dem Ausgleiche eine 
Vereinigung des deutſchen Theiles von Böhmen mit 
Großdeutſchland vorbereiten. — Der öſterreichiſche Stu⸗ 
dentenverein in Wien iſt nach Meldungen von dort 
wegen Uebergriffe auf das politiſche Gebiet behördlich 
aufgelöſt worden. 8 

Wien, 14. Juli. Nach einer Meldung der 
„Polit. Korreſp.“ hat der ſerblſche Geſandte & 
abend dem Auswärtigen Amte eine Note überreicht, 
welche die Vermittelung desſelben bei der ungariſchen 
Regierung in Betreff der Einfuhr von Borſtenvieh 
nachſucht. Von einer Abſicht der ſerbiſchen Regierung, 
eventuell zu einer Grenzſperre gegen Oeſterreich⸗Ungarn 
ſchreiten zu wollen, ſei in der Note keine Rede. 

Frankreich. Paris, 14. Juli. 
Truppenparade, welche aus Anlaß des National- 
feſtes heute auf Longchamps ſtattfand, iſt bei ſchönem 
Wetter glänzend verlaufen. Präſident Carnot wurde 
von der ſehr zahlreichen Zuſchauermenge mit lebhaften 


ſympathiſchen eee begrüßt. Als ſich der 


Präſident auf der Rückfahrt von dem Paradeſelde 

dem Elyſee⸗Palaſte bereits bis auf wenige Minuten 

3. — hatte, wurde von einem am Wege ſtehenden 
ndibiduun aus einem Revolver ein Sch 


Luft abgefeuert. Der alsbald Verhaſtete 


ſich Jacob, iſt Chemiker, ohne Beſchäftigung 
und ſcheint lediglich beabſichtigt zu 
die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Derſelbe 


erklärte bei ſeiner Vernehmung, er ſei der Urheber 


re Erfindungen, mit denen er aber keine Er⸗ 
olge erzielt habe und 

Schuß nur die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich 
lenken wollen. Zugleich wies derſelbe tyatjächlic nach, 
daß ſein Revolver nur mit Pulver und nicht mit 
Kugeln geladen geweſen ſei. — Der boulangiſtiſche 
Deputirte Paulin Mery, der heute Vormittag. als die 


dieſer Zulagen kommen 
Bes 


ne 


be mit dem  abgefeuerten 


Die große 75 


uß in die 
nennt 


haben, f 


patriotiſchen Vereine vor der Statue der Stadt 
Straßburg auf dem Eintrachtsplatze vorüberzogen, 
eine Rede halten wollte, wurde von der Polizei ver⸗ 
haftet, nach Aufnahme eines Protokolls aber wieder 
freigelaſſen. — Bei dem geſtern, als am Vorabend 
des Nationalfeſtes, veranſtalteten Fackelzuge wurde die 
ruſſiſche Fahne zwiſchen franzöſiſchen getragen und 
von der Menge ir lebhaft begrüßt. — Die Geſell⸗ 
ſchaft der Elſaß⸗Lothringer beging geſtern ihre übliche 
Jahresfeier. Ein Zug von 1000 Perſonen defilirte 
vor der Statue Straßburg und legte zahlreiche 
Kränze und Fahnen an derſelben nieder. Irgend 
welche Zwiſchenfälle kamen nicht vor. Die Manifeſtanten 
begaben ſich darauf zu den Standbildern Jeanne 
d'Ares und Gambettas. — Die Stellung des Finanz⸗ 
miniſters Rouvier gilt als völlig erſchüttert. Als 
ſeinen Nachfolger bezeichnet man Jules Roche, der 
mit der deutſchen hauts finance gute Beziehungen unter⸗ 
hält. Ebenſo bezeichnet man es als höchſt wahrſcheinlich, 
daß der Gouverneur des Crsdit Foncier, Chriſtophle, 
ſpäteſtens im Oktober ſein Amt niederlegen werde. — 
Die Antworten der Arbeiter auf den Fragebogen des 
parlamentariſchen Arbeitsausſchuſſes lauten keineswegs 
im Sinne der Xerxliner Fu Der „Figaro“ 
| reibt dazu: Die Anregung in Betreff des acht⸗ 
tündigen Arbeitstages hat nicht den Volksjubel er⸗ 
zeugt, auf den man zu zählen ſchien, und das inter⸗ 
nationale Einvernehmen, ohne welches die an und für 
ſich ſchon etwas chimäriſche Sache ganz unmöglich 
wird, ſcheint nicht praktiſche Bethätigung erlangen zu 


ollen. 

Niederlande. Haag, 14. Juli. Die erſte 
Kammer hat dem Uebereinkommen mit Frankreich, 
durch welches die Kompetenz des Schiedsrichters in 
der Grenzfrage zwiſchen Surinam und Franzöſiſch⸗ 
Guyana erweitert wird, mit 36 gegen 3 Stimmen 


ihre n 
ußland. Die Ruf an Finnlands hat 
1“ aus Helſingfors zufolge 


einem Telegramm der „Po 
zur Auflöſung des Geſangvereins „Muntre Muſikanten“, 
der im vorigen Jahre in Berlin, Paris und Ham⸗ 
burg konzertirte, und welchem die akademiſche Jugend, 
Glieder des finnländiſchen Adels und überhaupt die 
Elite Finnlands angehörte, geführt. Die Auflöſung ge⸗ 
ſchah, um einem Konzert, das gelegentlich der dem⸗ 
nächſt bevorſtehenden Anweſenheit des Kaiſer⸗Groß⸗ 
fürſten ſtattfinden ſollte, und auf dem man Demon⸗ 
ſtrationen befürchtete, auszuweichen. 

Türkei. In Betreff der Unruhen in Armenien 
erklärte geſtern der Unterſtaatsſekrekär Ferguſſon im 
engliſchen Unterhauſe in Beantwortung einer Anfrage, 

am 20. Juni habe in Erzerum mit Zuſtimmung des 
Biſchofs eine Durchſuchung der armeniſchen Kirche 
und Schule nach Waffen ftattgefunden. Die Armenier, 
darüber empört, hätten ihren Biſchof angegriffen und 
auf die zur en der Ordnung herbei bohnen 
Truppen geſchoſſen. Bei dem darauf 0 genden 
Handgemenge ſeien zwanzig Perſonen getödtet 
und 200 bis 300 verwundet worden. Dem 
Gouverneur ſei es gelungen, ein weiteres Unheil zu 
verhüten. Der engliſche, der franzöſiſche und der 
klauſſiſche Konſul hätten darauf zur Vermeidung weiterer 
RNuheſtörungen gewiſſe Vorſchläge gemacht, welche der 
Pforte mitgetheilt worden ſeien. Gleichzeitig ſeien 
ſeiitens der engliſchen und der franzöſiſchen Botſchaft, 
und — wie er glaube — auch der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel Vorſtellungen erhoben worden. 
Die Ordnung in Erzerum ſei wieder hergeſtellt. 
Ei Rumänien. Ueber das ruſſiſche Spionenweſen 
min Rumänien bringen Bukareſter Blätter Enthüllungen. 
Z3bei Blätter wollen wiſſen, daß in der Bukareſter 
olizei ruſſiſche Agenten ſich beſinden und daß ruj= 
che Poſtbeamte zur Kopirung gewiſſer Briefe und 
Auslieferung an Rußland beſtochen ſeien. Die geſammte 
Preſſe fordert die Regierung zu thatkräftigem Ein⸗ 
ſchreiten gegen die ruſſiſchen Spione auf. Im Auf⸗ 
trage des Königs habe Manu thatſächlich eine unauf⸗ 
1 fällige a 
ulgarien. Eine Meldung der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ aus Karlsbad verſichert auf Grund 
von Mittheilungen von gut unterrichteter bulgariſcher 
Seite, daß alle Nachrichten von der angeblichen Ab⸗ 
ſicht des Prinzen Ferdinand, abzudanken, ſowie die 
Nachrichten von einem Attentate auf Stambuloff voll⸗ 


ſtändig erfunden ſeien. 
kl Serbien. Belgrad, 14. Juli. Die liberale 
und fortſchrittliche Preſſe fordert die Regentſchaft auf, 
der unverantwortlichen Wirthſchaft der Radikalen und 
ihrem gefahrvollen Treiben ein Ende zu machen. 
Braſilien. Ueber ein Attentat gegen das Haupt 
der proviſoriſchen Regierung von Braſilien, den Ge⸗ 
neral Fonſeca, wurde verſchiedentlich berichtet. In 
Paris einge 1 Depeſchen aus Rio de Janeiro 
erklären ie erüchte für durchaus unbegründet. 
Afrika. Uebereinſtimmende Nachrichten aus dem 
Sudan melden von einem weitverzweigten Aufſtand, 
der gegen die Herrſchaft des Machdis ausgebrochen 
ſei. Geheime Abgeſandte vieler einflußreicher Stämme 
trafen in Kairo ein, um die Hilfe des Khedive zu er⸗ 
bitten. Es ſteht nunmehr feſt, daß ein Herbſtfeldzug 
unternommen wird. 


Mc Hof und Geſellſchaft. 
»Nordfjordeide, 13. Juli. Nach ſiebzehn⸗ 
ſtündiger vom ſchönſten Wetter begünſtigter Fahrt, 
welche erſt zum Sognefjord hinaus, dann ein Stück 
der Küſte entlang durch die Scheeren und in den 
Niordfjord hineingeführt, iſt die kaiſerliche Pacht 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer Wilhelm an Bord 
um 1 Uhr Mittags in Olden angekommen. Kurz 
vor der Ankunft hielt der Kaiſer an Bord einen 
Gottesdienſt ab. a 
— Der Rückkehr des Kaiſers wird am 27. d. M. 
in Wilhelmshafen entgegengeſehen. 
it) * Berlin, 14. Juli. Am königl. Hofe wurde 
heute der Geburtstag des Prinzen Adalbert, des 
dtritten Sohnes des Kaiſers (geb. am 14. Juli 1884, 
feſtlich begangen. Gegenwärtig weilt der Prinz mit 
der Kaiſerin und ſeinen Brüdern in Saßnitz auf 
ii Rügen. Zur Feier des Tages hatten die Schlöſſer 
von Berlin und Potsdam, ſowie die prinzlichen Palais 
FJlaggenſchmuck angelegt. 
il — Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen 
it in Berlin eingetroffen. 
6060 „Dresden, 14. Juli. Der König hat heute 
0 5 Reiſe in's Erzgebirge mittelſt Sonderzuges ange⸗ 
eten. 
* Camenz i. Schl., 14. Juli. Die in den 
letzten Tagen wiederholt aufgetretenen Gerüchte über 
Erkrankung Sr. K. H. des Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchweig ſind vollſtändig unbegründet. Se. K. H. be⸗ 
finden ſich durchaus wohl. 
I * Lauterberg a. H., 14. Juli. Bei dem Reichs⸗ 
kommiſſar v. Wißmann wurde heute Gelenkrheumatis⸗ 
mus konſtatirt. Der Kranke muß vorerſt das Bett 
hüten, ſein Nervenſyſtem iſt noch ſehr angegriffen. 
Premierlieutenant v. Gravenreuth und Dr. Bumüller 

ſind noch anweſend. 
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Armee und Flotte. 

* Berlin, 14. Juli. S. M. Pacht „Hohenzollern“, 
Kommandant Kapitän z. S. v. Arnim, iſt am 13. Juli er. 
in Nordfjord⸗Eide angekommen und beabſichtigt, am 
17. d. M. wieder in See zu gehen. 5 8 
Kanonenboot „Wolf“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 
Credner, iſt am 13. Juli cr. in Nügata angekommen 
und an demſelben Tage wieder in See gegangen. 

— Durch eine ſoeben ergangene Kabinets⸗Ordre 
vom 21. Juni iſt Folgendes beſtimmt worden: Die 


Unteroffiziere und Gemeinen der Kavallerie, mit Aus⸗ B 


nahme des Regiments der Gardes du Corps und 
ſämmtlicher Küraſſier⸗Regimenter, werden nach Maß⸗ 
gabe der verfügbaren Mittel mit Kavalleriedegen des 
Modells 89 ausgerüſtet. Gleichzeitig erfolgt die Ein⸗ 
führung eines neuen Ueberſchnallkoppels für die Kü⸗ 
raſſier⸗ und Dragoner⸗Regimenter und desgleichen 
Unterſchnallkoppels für die Huſaren⸗ und Ulanen⸗ 
Regimenter. 

— Nachdem die Luftſchifferei in der Armee ſeit 
längerer Zeit mit Erfolg betrieben wird, ſoll die Ver⸗ 
wendung des Luftballons auch in der kaiſerlichen 
Marine verſucht werden. Wie wir erfahren, ſollen 
ſchon in nächſter Zeit auf einem Kriegsſchiff unter 
Leitung von Offizieren der Luftichifferabtheilung des 
Eiſenbahn regiments Verſuche angeſtellt werden. Es 
wird ſich darum handeln, Erfahrungen darüber zu ge⸗ 
winnen, ob der Ballon mit Vortheil zur Rekognoszi⸗ 
rung des Terrains auf hoher See, wie an der Küſte 
benutzt werden kann, und ob der Gebrauch deſſelben 
an Bord eines Kriegsſchiffes überhaupt techniſch durch⸗ 
führbar iſt. 

— Fahrbare Kirchen für die Armee ſollen in 
Salge einer Anregung von hoher Stelle ſeitens der 
Militärverwaltung ins Auge gefaßt worden ſein. So 
weit darüber etwas bekannt geworden iſt, handelt es 
ſich in der Hauptſache um größere kapellenartige fahr⸗ 
bare Räume, die leicht auseinander zu nehmen und 
insbeſondere für den Felddienſt geeignet ſein ſollten. 
In Ermangelung genügender Vorbilder, für welche 
im Weſentlichen nur die Reiſewagen amerikaniſcher 
Wanderprediger vorlagen, iſt nach der „Voſſiſchen 
Zeitung“ ein praktiſches Ergebniß noch nicht erzielt 
worden. 

— Die Nationalhymne iſt nach einer im „Ar⸗ 
mee = Verordnungsblatt“ veröffentlichten kaiſerlichen 
Verordnung bei Paraden vor dem Kaiſer nur dann 
zu ſpielen, wenn die Truppen gelegentlich eines Kalſer⸗ 
manövers in Parade ſtehen. Bei Vorbeimärſchen 
ſalutiren fortan auch die Kompagnie⸗, Eskadron⸗ und 
Batterieführer, diejenigen der Fußtruppen jedoch nur 
dann, wenn ſie ſich vor der Kompagnie befinden. 
Das Salutiren findet auch beim Vorbeimarſch zu 
Fuß ſtatt. 

— Ein Preisſchießen ſoll nach einer kaiſerlichen 
Verordnung im „Armee⸗Verordnungsblatt“ alljährlich 
unter den zum Militär⸗Reit⸗Inſtitut komman⸗ 
dirten Offizieren ſtattfinden. Der beſte Schütze erhält 
im Namen des Kaiſers einen Ehrenſäbel. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 14. Juli. Zu dem geſtern gemeldeten 
Morde der unverehelichten Luiſe Ruſchkowski wird 
mitgetheilt: Als der Thäterſchaft verdächtig iſt bereits am 
Sonnabend der 20jährige Arbeiter pe Penk (bereits 
6 Mal vorbeſtraft) verhaftet worden. Derſelbe leugnet 
indeß hartnäckig. P. ſoll mit der R. ein Liebesverhältniß 
un terhalten haben; ferner iſt feſtgeſtellt, daß er 
die R. einige Tage vorher geſchlagen und daß ſie 
ihm in der Nothwehr das Geſicht bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit zerkratzt hat, wovon noch gegenwärtig lebhafte 
Spuren Zeugniß geben. Mehrere vernommene Zeugen 
haben bekundet, daß P. und die R. am Abend vor 
dem Leichenfunde am Zuchthausplatze zuſammen geſeſſen 
haben, und daß beide um 113 Uhr Nachts in der 
Spendhaus ſchen Neugaſſe einen Streit gehabt haben, 
wobei P. die R. wieder roh geſchlagen haben ſoll. 
In der Wohnung ſeiner Großmutter hat P. dann 
wenige Stunden in voller Kleidung auf dem Erd⸗ 
boden geſchlafen, und als ihm Morgens eine Zeugin, 
die ihn dort noch liegend vorfand, ins Geſicht ſagte: 
„Du haſt die Luiſe ermordet“, drehte er ſich auf die 
andere Seite und ſagte „Das iſt nicht wahr“, ſtand 
nun aber auf, zog ein anderes Jaquet an, ſetzte eine 
andere Mütze auf und verließ die Wohnung. — Die 
Sektion der Leiche der Ruſchkowski, welche heute 
Nachmittag vorgenommen worden iſt, hat ergeben, daß 
der Tod in Folge von Erſtickung eingetreten iſt. Es 
iſt durch dieſen Befund beſtätigt worden, daß die Un⸗ 
glückliche erwürgt worden iſt. — Heute Nachmittag 
wurde der fünffährige Sohn des Schmiedegeſellen 
Trzinski durch einen Laſtwagen in der Kökſchen Gaſſe 
überfahren und erlitt dabei Verletzungen am Kopfe, 
ſo daß ſein Tod ſofort eintrat. 

»Neuſtadt, 12. Juli. In der Angelegenheit 
betreffend die anderweite Unterbringung der höheren 
Töchterſchule hierſelbſt waren 2 Projekte aufgeſtellt: 
1) der Ankauf und Umbau eines zu dieſem Zwecke 
paſſend ſcheinenden Gebäudes, 2) Errichtung eines 
neuen Gebäudes in dem früheren Kloſter (jetzt Schul⸗ 
garten). Offenbar war das zweite Projekt ſchon der 
freundlichen und geſunden Lage des Grundſtücks 
wegen vorzuziehen. Dieſe Geſichtspunkte ſind auch 
von der Stadtverordnetenverſammlung gewürdigt 
worden, indem ſie in ihrer geſtrigen Sitzung den 
Neubau des Schulgebäudes auf beſagtem Platz be⸗ 
ſchloſſen hat. Der Bau, der auf rund 33,000 Mark 
veranſchlagt iſt, ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſfton an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Zoppot, 14. Juli. Heute Morgen wurde 
zwiſchen unſerem Herrenbade und dem neuen Damen⸗ 
bade eine männliche Leiche in der See bemerkt und 
geborgen. In derſelben iſt der Handelsmann Wilhelm 
Krögel aus Danzig erkannt worden, welcher ſich 
geſtern hier aufgehalten, die Nacht im Freien zugebracht, 
wahrſcheinlich heute ganz früh am freien Strande ge⸗ 
badet hat und dabei verunglückt iſt. (D. 3. 

Dirſchau, 14. Juli. Wie die „Dirſch. Ztg.“ 
hört, iſt das dem Regierungs⸗Präſidenten a. D. von 
Neefe gehörige, bei Pr. Stargard belegene Gut Con⸗ 
radſtein von demſelben für den Preis von 183,000 
Mark verkauft worden. — In dem benachbarten 
Dorfe Mühlbanz wurde geſtern das Ablaßfeſt der 
Hl. Margarethe gefeiert. 

780 Pelplin, 14. Juli. Seit länger als ſechs 
Wochen haben wir hier faſt täglich Regenwetter. In 
Folge deſſen iſt die Klee⸗ und Heuernte eine ſchlechte 
geweſen, da vielen Befigern- ein größerer Theil des 
Futtervorraths verdorben iſt. Auch für den Roggen, 
welcher bereits eine Woche in Stiegen ſleht, iſt die 
Witterung ſehr ſchädlich. Auf ſtärkeren und niederen 
Böden ſind die Kartoffelpflanzen ſchwarz geworden 
und die Knollen fangen an zu faulen. Dagegen ſtehen 
die Zuckerrüben vorzüglich und verſprechen einen 
reichen Ertrag. 

* Marienburg, 14. Juli. Eine waghalſige Wette 
nach „berüchtigtem“ amerikaniſchen Muſter ging, der 


„N.⸗Z.“ zufolge, 
Maurergeſelle J. ein. Er hatte mit einem Kollegen 
gewettet, daß er für 3 Mark vom oberſten recht hohen 
Gerüſt der neuen Eiſenbahnbrücke hinab in die Nogat 
ſpringen werde. Am Sonnabend Abend nach 
Schluß der Arbeit kam die Wette um Leben und 
Tod zum Austrag. Der Waghalſige ſtürzte ſich mit 
gewaltigem Sprunge in die Nogat, tauchte tief unter, 
kam nach einigen bangen Sekunden wieder an die 
Oberfläche und unverſehrt erreichte er ſchwimmend 
das rettende Ufer wieder. Alsdann empfing er den 
etrag der Wette. 

(55) Chriſtburg, 14. Juli. Vor einigen Tagen 
meldete ſich bei einer Wittwe hierſelbſt ein unbekannter 
Mann, welcher ſchneidig auftrat und angab, daß er 
zur Vervollſtändigung der Arbeiten am Prökelwitzer 
Wege mit einigen hundert Mann in den nächſten 
Tagen eintreffen werde, und frug um Logis und Be⸗ 
köſtigung an, verlangte auch, da er zur Auszahlung ſtets 
viel Geld bei ſich führe, ein beſonderes Zimmer. Beides 
wurde ihm gewährt; nachdem dieſer gute Mann einige Tage 
ſich hier aufgehalten und gut hat pflegen laſſen, verſchwand 
er auf Nimmerwiederſehen. Es iſt ſehr leicht möglich, 
daß dieſer Schwindler an anderen Orten es ebenſo zu 
machen verſuchen wird. — Die Kreis⸗Abgaben für 
das laufende Etatsjahr betragen für den Kreis 80,705 
Mark 25 Pfg. oder 50 pCt. der direkten Staats⸗ 
ſteuern, und fällt auf unſere Stadt hiervon der Be⸗ 
trag von 6702 Mk. 17 Pfg. Hierbei anſchließend ſei 
noch erwähnt, wie hoch die Steuerkraft unſerer Stadt 
überhaupt zu ſtehen kommt. Es werden gezahlt an 
Einkommenſteuer 2196 Mk., Klaſſenſteuer 4629 Mk., 
Gewerbeſteuer 2646 Mk., Grundſteuer 1731 Mk., 
Gebäudeſteuer 3125 Mk., Kommunalſteuer 28,092 Mk, 
zuſammen alſo 42,419 Mk. ohne die Ablöſungs⸗ 
Domainenzins⸗ und Bankrenten, ohne die kirchlichen 
Perſonal⸗ und Baulaſten, ohne Grundzinſen und 
Waſſerzinſen, ohne Vieh⸗ und Pferde⸗Verſicherungs⸗ 
Beiträge, Hundeſteuer und wie die Steuern ſonſt noch 
alle heißen mögen. — Die Liſte der zu Geſchworenen 
und Schöffen zu berufenden Perſonen weiſt die Zahl 
von 553 Berechtigten auf. 

— In dem Dorfe Kaltſpring (Kreis Pr. Star⸗ 
gard) ereignete ſich vor einigen Tagen ein betrübender 
Unglücksfall, der leider auch verhängnißvolle Folgen 
hatte. Einem 17jährigen Hütejungen, den Sohn eines 
Beſitzers, waren nämlich die Gänſe auf ein benach⸗ 
bartes Getreidefeld gegangen, und um dieſelben wieder 
von da zu verſcheuchen, lief er, mit einer Heugabel 
herumfuchtelnd, hinter den Gänſen her. Zum Unglück 
hatte der junge Menſch die Zinken der Heugabel 
gegen ſeine Bruſt gerichtet, beim Laufen ſtürzte er 
nieder und jagte ſich die E in die Bruſt Binein, 
ſo daß er auf der Stelle todt war. Die ſcharfen 
Zinken hatten Lunge und Herz durchbohrt. 

Roſenberg, 11. Juli. Beim Königſchießen 
der hieſigen Schützengilde errang Herr Schloſſermeiſter 
Jordan von hier die Königswürde, Herr Böttcher⸗ 
meiſter Boske aus Kl. Albrecht wurde erſter und 
8510 Färbermeiſter Rappnau zweiter Ritter. — In 
Folge wiederholter Einbruchsdiebſtähle durchziehen 
jetzt Patrouillen unſerer Küraſſierſchwadron Nachts 
die Straßen der Stadt. Die Spitzbuben haben in 
letzter Zeit noch mehrere Diebſtähle verſucht, wurden 
jedoch vertrieben. 

B. Pr. Holland, 14. Juli. Große Konſequenz 
hat der Landwirth Herr W. bei Pr. Holland ent⸗ 
wickelt, der vor einiger Zeit in einen Prozeß mit 
einem Herrn S. aus Elbing verwickelt war, infolge 
deſſen letzterer 5 und erſterer 4 Monate Strafe er⸗ 
hielt. Vor einiger Zeit verſuchte W. ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende zu machen, wurde aber 
losgeſchnitten, dann nahm er Morphium, um ſich zu 
vergiften, welches Medikament er ſtets im Hauſe 
führte, da er, wie er vor Gericht erklärte, an 
Morphiumſucht litt, auch hier wurde er gerettet. Wie 
uns heute mitgetheilt wird, iſt es ihm jetzt endlich ge⸗ 
lungen, ſein Ziel zu erreichen, da man ihn erhängt 
aufgefunden hat. 

* Oſterode, 13. Juli. Am 11. d. M., Abends 
nach 7 Uhr, wurden die am Markte Wohnenden durch 
eine ſtarke Detonation in eine nicht geringe Aufregung 
verſetzt. Im Keller des Kaufmanns Herrn Teſchen⸗ 
dorff erfolgte nämlich eine Exploſion von Benzin, 
welche im Keller ſowohl als auch am Hauſe große 
Verwüſtungen anrichtete. Sehr ſchwere Verletzungen 
erlitten der Arbeiter Walter und der Laufburſche 
Neumann, welche ſich im Keller befanden, um Luft 
für den Bierdruck⸗Apparat zu pumpen. Von den im 
Lokal anweſenden Gäſten ſind glücklicher Weiſe nur 
zwei leicht verletzt worden. (N. W. M.) 

* Mohrungen, 14. Juli. Am Donnerſtag voriger 
Woche ſtürzte der Ackerbürger K. von hier, ein Mann 
von 77 Jahren, aus der oberen Etage der ſeinem 
Schwiegerſohne Herrn D. gehörigen Scheune herunter 
und zog ſich außer einigen Rippenbrüchen ſo ſchwere 
innere Verletzungen zu, daß an ſein Aufkommen nicht 
mehr zu denken iſt. 

* Königsberg, 14. Juli. Am letzten Freitag iſt 
der Departements⸗Landſchafts⸗Direktor Heinrich Wil⸗ 
helm Alexander von Knobelsdorff auf Scharnigk ver⸗ 
ſtorben. — Sechszehn Kinder ſind in unſerer Stadt 
bereits in dieſem Jahre aus Fenſtern geſtürzt und 
haben zum Theil ihren Tod hierbei gefunden. — 
Heute Vormittag bewegte ſich der Leichenkondukt mit 
der Hülle des verſtorbenen Akademiedirektors, Pro⸗ 
feſſors Carl Steffeck, durch die Straßen nach dem 
Oſtbahnhoſe; dem von zahlreichen Kränzen und 
Blumen bedeckten Zinkſarge ſchritt der Inſpektor der 
königlichen Kunſtakademie, Herr Premierlieutenant 
Gerlach, mit den auf einem Kiſſen ruhenden Orden 
des Dahingeſchiedenen voran. Ein anſehnliches Ge⸗ 
folge ſeiner Verehrer und Freunde gab dem ausge⸗ 
zeichneten Künſtler und in allen Streifen jo hochver⸗ 
ehrten Mann das letzte Geleit. (K. Bl.) 

*Inſterburg, 14. Juli. Ueber ein Kurioſum 
eigener Art wird der „O. V.“ von einem hieſigen 


Gewährsmann wie folgt berichtet: Als am Sonnabend | J 


Nachmittag mehrere Herren in der Angerapp unter⸗ 
halb der Schneidemühle baden wollten und ſich bereits 
halb entkleidet hatten, bemerkten ſie, wie ein Haſe, 
von den jenſeits des Dammes beſchäftigten Arbeitern 
aufgeſcheucht, den Abhang herunterlief, ſich in den 
Fluß ſtürzte und ſchwimmend das andere Ufer zu 
erreichen ſuchte. Mitten in der Strömung verließen 
ihn jedoch die Kräfte und wäre der arme Lampe un⸗ 
fehlbar ertrunken, wenn einer der Herren nicht in das 
Waſſer geſprungen wäre und ihn gerettet hätte. Er 
wurde dann mit einem Handtuche fein ſäuberlich abge⸗ 
trocknet und wieder in Freiheit geſetzt. Wohl nie t 
ein Haſe, jo ſchließt dieſer Vertrauensmann, beit 
Menſchenhand ſo liebevoll und zart behandelt worden. 
Wir unſrerſeits, bemerkt das genannte Blatt, ſind 
trotz des ehrbaren Tones, welcher die Geſchichte glaub⸗ 
würdig zu machen ſcheint, einigermaßen im Zweifel, 
ob dieſer Haſe keine — Ente geweſen iſt. 

* Bromberg, 14. Juli. Von den Mitgliedern 
der hieſigen Schützengilde errang bei dem Berliner 


der beim Brückenbau beſchäftigte, Bundesſchießen Herr Kaufmann Lippmann auf der 


Feldſcheibe „Berlin“ einen ſilbernen Ehrenpokal; außer⸗ 


dem wurden Herr Lippmaun, ſowie die Herren Köſeling, 


Franke, Schmidt und Unverfehrt durch Preismedaillen 
ausgezeichnet. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

16. Juli: Meiſt wolkig, Regenſchauer, windig, 
öfter ſonnig, kühl. 

17. Juli: Mäßig warm, theils heiter, vers 
änderliche Bewölkung, windig, im Süden 
Regenfälle. : 

18. Juli: Vielfach heiter, mäßig warm, 
weiſe bedeckt mit Regen und Wind. 


nete Artikel und Notizen ſind uns 


willkommen.) 
Elbing, 15. Juli. 
*Das Konzert der Liedertafel] in Engliſch⸗ 
brunnen konnte nun geſtern endlich ſtattfinden. Die 
Zähigkeit der Liedertafel hatte ſchließlich über diejenige 
des unfreundlichen Wetters den Sieg davon getragen. 
Obwohl der Himmel hierüber erſt recht ein gries⸗ 
grämiges Antlitz hätte zeigen müſſen, ſo zeigte er ſich 
geſtern doch von einer Seite, der auch der anſpruch⸗ 
vollſte Wetterregiſtrator das Prädikat heiter nicht vor⸗ 
enthalten konnte. Kein Wunder daher, daß Engliſch⸗ 
brunnen außerordentlich ſtark beſucht war. Wir greifen 
wohl nicht fehl, wenn wir die Zahl derjenigen, welche 


(Für dieſe Rubrik geei 
ſtet 


auf aus Fäſſern und Brettern improviſirten 
Sitzen Platz genommen hatten, eben ſo 
hoch veranſchlagen, wie die Zahl derjenigen, 


welche auf ſtändigen Bänken Ruheplätze fanden. Die 
Geſänge der Liedertafel wurden, wie wir dies von 
derſelben gewohnt ſind, durchweg ſchön nüancirt vor⸗ 
getragen und fanden bei den Zuhörern dankbare Auf⸗ 
nahme. Das Programm, von dem einzelne Nummern 
auf Wunſch des Publikums wiederholt wurden, erfuhr 
durch die Bereitwilligkeit der Sänger eine angenehme 
Erweiterung durch Zugabe eines dritten Theils, der 
mehrere bekanntere Kompoſitionen brachte. Das 


ſchöne Wetter in Verbindung mit dem gelungenen 


wi gi war ein doppelter Genuß, deſſen man ſich 
woh 


erfreuen konnte. — Einige Hundebeſitzer hatten 


es leider nicht über ſich gewinnen können, ihre Köter 


b Hauſe zu laſſen, wo ſie bei Konzerten eigentlich 


ingehören, jo ſchätzbare Vertreter des Hundegeſchlechts 
ſie ſonſt auch ſein mögen, was zur Folge hatte, daß 
das Konzert durch Hundegeheul 1 geſtört 
wurde. Das Mitnehmen von Hunden zu Konzerten 
ſollte füglich ganz unterbleiben. 

* Ernennung.] Ober⸗Regierungsrath Davidſon⸗ 
Königsberg iſt zum Stellvertreter des Regierungs⸗ 
Präſidenten im dortigen Bezirks⸗Ausſchuß auf die 
Dauer des Hauptamts am Sitze der Behörde ernannt. 

* Kaiſerliche Nacht.] Der Werft des Herrn 
Geheimrath Schicha find nun, wie wir von zuver⸗ 


läſſiger Seite erfahren, die Bauvorſchriften für die 


acht für Se. Majeſtät den Kaiſer zugegangen. Die⸗ 
elbe ſoll bei 60 Meter Länge 3 Meter Tiefgang und 
eine garantirte Geſchwindigkeit von 21 Knoten in der 
Stunde haben und aus beſtem deutſchem Stahl ge⸗ 
baut werden. Ueber die Einrichtung beſagt die Vor⸗ 
ſchrift, daß ſich auf dem Mitteldeck ein Steuerhaus 


und auf dem Achterdeck ein Deckſalon befinden ſoll, 


welcher aus Teakholz gebaut, das Arbeitskabinet des 
Kaiſers, den Speiſeſalon und den Zugang zu den 
unteren Räumlichkeiten enthält. Zu dieſen 
im Zwiſchendeck befindlichen Räumlichkeiten ge⸗ 
hören ein Zimmer und Sue für den dienſt⸗ 
thuenden Flügeladjutanten Sr. Majeſtät, das Empfangs⸗ 
zimmer des Kaiſers, ferner 2 Salons und 2 Schlaf⸗ 
immer für die Majeſtäten. Die Armirung der Pacht 
eſteht aus 8 Stück 4,7 Ctm. Schnellfeuergeſchützen. 
Zur weiteren Ausrüſtung gehört ein Lifeboot und 
eine Gig aus Cypreſſenholz. Selbſtverſtändlich iſt 
elektriſche Beleuchtung vorgeſehen. 
ſtimmungen werden nun eier, verſchiedene Projekte 


ausgearbeitet und Sr. Majeſtät zur Auswahl unter⸗ 


breitet werden. 
* [Das große Loos der Schloßfreiheits⸗ 
ee Nr. 12042 mit 600,000 ME. ift von dem 
Bankhauſe A. H. Müller in Northeim bezogen wor⸗ 
den. Die eine Hälfte des Gewinnes iſt in Northeim 
verblieben, in die andere dagegen theilen ſich drei 
Spieler in Apolda. — Ein Gewinn von 200,000 Mk. 
iſt nach Frankfurt a. M. gefallen, und zwar auf das 
Loos Nr. 80,297, welches die dortigen Firmen S. Marcus 
und W. Maier in 8 Achteln kollektirt hatten. 
Geld kommt hier zumeiſt in die Hände von ſolchen 
Leuten, die es recht gut brauchen können. — Vor 
einigen Wochen kam dort ein Mann zu einem Loos⸗ 
händler und wollte zwei Looſe erwerben. Derſelbe 
verſprach die Looſe in einer Stunde zu beſorgen. 


Jener ging weg und ſuchte eine andere Firma auf, 


wo er das Loos 3 Mark billiger bekam. Als der 
erſte Händler mit den zwei Looſen kam, wurde er 
abgewieſen. Er behielt zunächſt die Looſe, 
konnte ſie indeß ſpäter mit einem 
Gewinn wieder verkaufen, zu ſeinem eigenen Scha⸗ 
den, denn in der letzten Ziehung brachte der 


Draht die Nachricht, daß beide Looſe „herausgekommen“ 
„das andere mit 


100,000 Mk. Hätte alſo jener erſtgenannte Mann | 


waren, das eine mit 20,000 ME 


fi) ein kleines Stündchen geduldet, jo wäre er heute 
um 120,000 Mk. ſchwerer. Eile mit Weile! — Die 
Säle des e von 500,000 Mk. iſt nach 
Aachen gefallen. 

Leute, darunter zwei Kutſcher, ein Barbier, ein 
Bäcker und ein Schneider, welche das Geld wohl ge⸗ 
brauchen können. 

* Lotterie. Die Ziehung der 4. Klaſſe 182. 
Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird am 22. 
uli d. Js., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des 
Lotterie⸗Gebäudes ihren Anfang nehmen. Die Er⸗ 
neuerungslooſe, ſowie die Freilooje zu dieſer Klaſſe 
ſind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 


3. Klaſſe bis zum 18. Juli d. Is., Abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

„ Militäriſches.] Den Artilleriedepots, denen 
zufolge des Erlaſſes vom 23. Juli 1884 der Verkauf 
der bei den Truppen und Militärbehörden erforder⸗ 


lichen Erſatztheile zu den Handwaffen obliegt, treten | 


vom 1. September d. J. ab die Artilleriedepots zu 


Danzig und Metz hinzu. Zugleich iſt beſtimmt wor⸗ 
den, daß der bis dahin ſeitens der Gewehrfabriken 


zu bewirkende Verkauf der Erſatztheile zu den Ge⸗ 
wehren 88 und 71—84, ſowie zu den Karabinern 88 
an die Truppen und Militärbehörden vom 1. Sep? 
tember d. J. ab ebenfalls auf die vorgedachten 
Artilleriedepots übergeht. 1 
* [Kavallerie ⸗Uebungsreiſe. Unter der 
Leitung des Oberſten Freiherrn von Entreß⸗Fürſteneck, 
Kommandeurs des Ulanen⸗ Regiments v. Schmidt 


ſtrich ? 


Nach dieſen Be⸗ 


Das 


kleinen 


Die glücklichen Gewinner ſind kleine 


findet Ende Juli eine Kavallerie⸗Uebungsreiſe ſtatt, 
welche die Kreiſe Stuhm, Mohrungen, Roſenberg, 
Marienwerder und Graudenz berühren wird. Die 
Geſammtſtärke der Kommiſſion beträgt 1 Oberſt, 
1 Major, 4 Rittmeiſter, 4 Lieutenants, 14 Mann und 
26 Pferde. 

* [Die Weichſel⸗Regulirungsbauten] im 
Mündungsgebiete des Stromes, welche im vorigen 
Jahre auf beiden Ufern, bei Bohnſack und Pleh⸗ 
nendorf, in umfangreicher Weiſe betrieben wurden, 
find für die diesjährige Bauperiode auf einige 
kleine Reparaturen beſchränkt worden. Eines⸗ 
theils hat der geringe Eisgang bezw. das — 
waſſer dieſes Frühjahres den gewaltigen Buhnen⸗ 
werken, welche im vergangenen Jahre zum Kal 
der Plehnendorfer Schleuſe und der Dörfer Neufä 
und Bohnſack erbaut wurden, keinen nennenswerthen 
Schaden zugefügt, und andererſeits wird, im Hinblick 
auf das bereits in Angriff genommene Projekt des 
Nehrungsdurchſtiches bei Einlage und der Deichver⸗ 
legung vom Gemlitz abwärts, bis auf weiteres von 
umfangreichen. Nebenregulirungen abgeſehen. 

(Prämien für Vertilgung von Raubvögeln. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat bekanntlich zur ne des Brieftauben⸗ 
ſports die Gewährung von Prämien für Vertilgun 
der den Brieftauben beſonders gefährlichen Raubvögel, 
nämlich: des Wanderfalken, des Habichts, des Baum⸗ 
falken, des Sperbers ſowohl an die königlichen, als 
auch an die Gemeinde- und Gut: ꝛc.⸗Forſtſchutzbeamten 
in Ausſicht geſtellt. Werden von Guts⸗ ıc= Forſt⸗ 
ſchußbeamten Anträge auf Erlangung von Schußprä⸗ 
mien geſtellt, ſo iſt in dieſen Anträgen neben dem 
Namen, Stand und Wohnort des betreffenden Er⸗ 
legers die Zahl und die Art der getödteten Raubvögel 
oder vernichteten Horſte mit der Jab der Eier oder 
Jungen anzugeben und die Richtigkeit dieſer Angaben 
von der vorgeſetzten Behörde, einem königlichen Ober⸗ 
förſter oder der Ortspolizeibehörde zu beſcheinigen. 
Derartige Anträge ſind vorkommenden Falls an den 
Kreis⸗Landrath einzureichen und müſſen, um Berück⸗ 
ſichtigung finden zu können, ſpäteſtens zum 2. Januar 
in deſſen Händen jein. 

[Urlaub für Subalternbeamte.] Ein Urlaub 
von vierwöchentlicher oder längerer Dauer ſoll zufolge 
Verordnung des Miniſters des Innern ausſchließlich 
nur ſolchen Subaltern⸗ und Unterbeamten gewährt 
werden, welche thatſächlich und auf Grund einer ärzte 
lichen Verordnung einer Aufbeſſerung bezw. Wieder⸗ 
herſtellung ihrer Geſundheit bedürfen. Solche Beamte, 
welche lediglich der Ruhe und Erholung wegen ver⸗ 
reifen, insbeſondere ſolche in jüngeren Jahren, ſollen 
nur einen Urlaub von zwei⸗, höchſtens vierwöchentlicher 
Dauer erhalten. 

* Patent.) Der Möbeltransporteur Herr Rich. 
Herrmann in Königsberg hat auf einen von ihm 
. ausziehbaren Möbelwagen ein Patent er⸗ 

alten. 

Aus Stuba] wird uns von geſtern geſchrieben: 
In der vergangenen Woche hielt Herr Regierungsrath 
Ortmann aus Danzig und Herr Bürgermeiſter Möller 
aus Elbing im hieſigen Gemeindeamte mit den Be⸗ 
figern und Eigenthümern einen Termin wegen Zah⸗ 
lung des Strauchgeldes ab. Seit undenklichen 
Zeiten — die Akten darüber find verloren gegangen — 
zahlte jeder Eigenthümer aus Stuba und Zeher an 
den Elbinger Magiſtrat jährlich 1 Mark Schutz⸗ und 
Ufergeld, jeder Beſitzer einige Mark, wofür ihnen aus 
den fiskaliſchen Strauchkampen Strauch zu Damm⸗ 
bauten und zur Fiſcherei geliefert wurde. Bor einigen 
Jahren ſtellte der Fiskus die Strauchlieferung ein, 
und in Folge deſſen hörten auch die Intereſſenten 
mit der Zahlung des Schutz⸗ und Ufergeldes an den 
Magiſtrak auf. Letzterer will aber 5 nnahme er⸗ 
halten; die betreffenden Gemeinden erklären ſich jedoch 
nur zur Zahlung bereit, wenn der Magiſtrat, der die 
Kampen an den Fiskus abgetreten, letztern wieder zur 
Lieferung des Strauches veranlaßt. Höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich wird es jetzt, da bisher alle Termine reſultalos 
verlaufen, zum Prozeſſe kommen. — Als Waſſer⸗ 
genoſſenſchaftsvorſteher wurden von der Ge— 
meinde Stuba und Neudorf am Sonnabend der Ge⸗ 
meindevorſteher Papenfuß und der Beſitzer Wiens, 
3 Neudorf, auf die Dauer von 3 Jahren ge⸗ 

„ [Zur Ernte.] Wie wir hören, iſt auf dem 
Rittergute Hansdorf bereits am Sonntag mit der 
Einfuhr des Roggens begonnen worden. Gerſte liegt 
bereits mehrfach auf Schwatt, während man auf 
anderen Stellen mit dem Hauen derſelben beſchäftigt 
iſt. In der Niederung dürfte man erſt in 8 Tagen 
mit der Ernte den Anfang machen. Im Ganzen kann 
man den Beginn derſelben etwa 14 Tage früher 
rechnen als in ſonſtigen Jahren. Hoffentlich hält das 
ſeit geſtern eingetretene ſchöne Erntewetter an. 

5 * [Erhängt.]) Geſtern Vormittag wurde der in 
e Altit. Grünſtraße wohnhafte Schloſſergeſell Eduard 
Der en erhängt in ſeiner Wohnung vorgefunden. 


er Grund d 
Sehensüberdu. Selbſtmord war Trunkſucht und 


— — — 
X. Deutſches Bundesſchießen. 
Berlin, 14. Juli. 
Das Schlußbankett des X. deutſchen Bundesſchießens 
am Sonntag war nur von 383 Perſonen beſucht. 
Der Ehrenfeſtpräſident, Oberbiingermeilien Dr. von 
Jorckenbeck, ließ ſich durch Unwohlſein entſchuldigen 
und ſprach in einem beifällig de igenorimenen Tele⸗ 
gramm den Wunſch aus, daß die innerung an die 
Tage des Feſtes die Bande zwiſchen den deutſchen und 
fremden Völkern immer feſter geſtalten möge. An 
der Ehrentafel hatten außer den Vertretern der 
fremden Schützen auch der Geſandte der Republik 
Nac Miniſter V. Delorme mit Gemahlin und Dr. 
) pet Pennaſiel aus Mexiko ur genommen. Sie 
waren 2 neh Sonful Schönlank eingeführt und nahmen 
nagen 1 an dem feſtlichen Treiben. Nachdem 
Lieutenan \ chwartze die bereits bekannt gegebenen 
Depeſchen der deutſchen Fürſten verleſen hatte, ergriff 
der öſterreichiſche Oberſchüßenmeiſter Dr. Hans Wanſczek 
das Wort zu einem Abſchledsgruß. Das ſchöne Feſt 
habe einen glänzenden Beweis dafür gebracht, daß das 
deutſche Schüßenweien ein volksthümliches Inſtitut 
geworden. Die Stadt Berlin könne ſtolz 
ſein auf das Feſt, an deſſen Erfolg einzelne 
Mängel des ſchießtechniſchen Theils nichts zu ändern 
vermöchten. Mit Worten des herzlichſten Dankes und 
mit einem Hoch auf „unſere lieben gaſtlichen Wirthe“ 
chloß der Redner unter lebhaftem Beifall, der fi 
chließlich in einem Hoch auf Oeſterreich zuſpitzt. Der 
ungarische Oberſchüßenmeiſter Szavosz ſchloß ſich den 
dankerfüllten Ausführungen ſeines Vorredners voll 
und ganz an. „In unſern Herzen wird Berlin 
ewig leben.“ Sein Eljen galt dem Feſtkomitee 
und allem 91 5 und nn 
ierſch. damoli⸗Rom 

— ſeine F . 


— 


e Freude aus, in Deutſchland ein großes, 
tarkes Kaiſerthum geſehen zu haben, rühmte die 


J 


ch von der hohen Entwickelung gewonnen, welche das 


Liebenswürdigkeit ſeiner Bewohner und ſchloß mit 
einem „Auf Wiederſehen in unſerm ſchönen Italien“. 
Generalkonſul Wolf aus Waſhington feierte die 
Kulturmiſſion des veredelnden Deutſchthums und ver⸗ 
lieh dem Danke Amerikas Ausdruck. Auch der Damen 
wurde noch einmal gedacht, dann rief Feſtpräſident 
Dierſch den Verſammelten noch ein „Auf Wieder⸗ 
ſehen“ zu. 

Die Vertheilung der großen Ehrengaben des X. 
deutſchen Bundesſchießens hat geſtern Abend um 7% 
Uhr auf dem Gabentempel nach einer kurzen An⸗ 
ſprache des Feſtpräſidenten Dierſch ſtattgefunden. 
Die Ehrengabe Sr. Majeſtät des Kaiſers, eine ſilberne 
Kanne mit der Diana, errang als beſter Schütze auf 


der Feldfeſtſcheibe „Deutſchland“ der Baumeiſter 
Muſch aus Meran, welcher zweimal 30 
Ringe geſchoſſen hatte. Muſch, ein 36er von 


nerviger Geſtalt, mittlerer Größe, der ſchon früher 
viele, wenn auch noch nicht hervorragende Preiſe 
gewonnen hat, dankte mit einem Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm, in das die vieltauſendköpfige Menge, 
die den Gabentempel umdrängte, jubelnd einſtimmte. 
Den 2. Preis auf Scheibe „Deutſchland“, die Ehren⸗ 
gabe der Stadt Berlin, ein neuntheiliges Theeſervice 
im Werthe von 2500 Mk. holte ſich Fleiſchermeiſter 
Krulich⸗Habelſchwerdt mit 59 Ringen. Den 3. Preis, 
die von der Stadt Berlin geſtiftete Bowle im Werthe 
von 1500 Mk., der Gaſtwirth Stanilaus Prem aus 
Werfen in Tirol, der frühere Tiroler Schützen⸗ 
könig, den 4. Preis, eine Ehrengabe der Stadt 
Berlin, zwei ſilberne Armleuchter im Werthe von 
1500 Mark, der Kaufmann David Müller⸗New⸗Pork, 
58 Ringe. Dem letzteren wurde auch als dem erſten 
Amerikaner, der einen großen Preis errang, die au 
1200 Mk. bewerthete ſilberne Vaſe des Bremer Lloyd 
zugeſprochen. Den 5. Preis, eine Ehrengabe der 
Stadt Berlin, Pokal mit Ritter, im Werthe von 1000 Mk., 
erhielt Buchhalter Ferdinand d (58 Ringe), 
den 6. Preis, die Ehrengabe der deutſchgeborenen und 
deutſchfreundlichen Bürger San Franciscos, Zimmer⸗ 
meiſter W. Binder⸗Braunſchweig (58 Ringe), den 7. 
Preis, den Münzenhumpen der Stadt Berlin, Tiſchler⸗ 
meiſter Auguſt Kraft⸗Berlin (57 Ringe), den 8. Preis, 
die Ehrengabe des Finanz⸗Ausſchuſſes des X. Deutjchen 
Bundesſchießens, eine Bowle, Hotelbeſitzer Vater⸗Liegnitz 
(57 Ringe), den 9. Preis, eine von der Brauerei 
Königſtadt geſtiftete goldene Uhr, der Rentier 
W. Zeppenfeld in New⸗York (57 Ringe), den 
al Preis, die Ehrengabe des Bentrals 
omitees der ſchweizeriſchen Schützen, ein Etui mit 
500 Francs, Bankbeamter Oskar Braune-Berlin mit 
56 Ringen. Weitere hohe Preiſe errangen auf Scheibe 
„Deutſchland“ Friſeur Karl Mittag = Eberswalde, 
Gewehrfabrikant Rich. Stadelmann⸗Suhl, Zahn⸗Tech⸗ 
niker W. Kappel⸗Berlin, Gewehrfabrikant J. Meffert⸗ 
Suhl, Kaufmann J. F. Kühnemann⸗Caſſel, Bäcker⸗ 
meiſter Rich. Fiedler-Droßdorf in Sachſen und 
Reſtaurateur G. Gugolz⸗Zürich. 

Auf Scheibe Heimath erhielt den erſten Preis 

Hunde Ogg, Es folgten Gundlach-Mainz, Kaff⸗ 

rünn, Schleier⸗Seeshaupt, Rammelmeyer⸗München, 
Gelmini-Salam (Tyrol), Heckle-Berlin, Stinemann⸗ 
Münſteri. W., Reichmann⸗Sprottau und Bock⸗München. 

Auf Feſtſcheibe Leipzig erhielt den erſten Preis 
Rudolf Elſſer-Berlin, Jakoby = Mainz, von Mens⸗ 
Rotterdam, Kleineibſt⸗Berlin, Kaeſeberg⸗ Weißenfels, 
Mottes⸗ Zwickau, Fricke⸗Hamburg, Förfter = Berlin, 
Traves⸗Philadelphia und Jiger⸗Ohrdruff 

Auf Feſtſcheibe München erhielt den 1. Preis 
Scharf⸗New Pork. Brodt⸗Eberswalde, Grunewald⸗ 
8 Be Rabending⸗Burg i. M., 
Langer⸗Neukirch bei Chemnitz, Enshofer⸗Innsbruck, 
W Röder⸗Crefeld und Lehmann⸗Görlitz 
Olgten. 

Auf Feſtſcheibe Berlin holte ſich den 1. Preis 
Ehringer⸗Kirchhain. Dann folgten Betz⸗Blankenburg, 
Buchwald⸗Berlin, Richter⸗Karlsbad, Strohbecker⸗ sch 
am Main, Raſſe⸗Wiesbaden, Karbach⸗Ansbach, Meyer- 
Ingolſtadt, Kuprion⸗Speier und Keßler⸗Eibenſtock. 

Auf Feſtſcheibe Frankfurt am Main gewann den 
erſten Preis Großbietſch⸗Striegau, König Pfaffenhofen, 
Fiedler⸗Eisleben, Baumgart⸗Bernburg, Nickel⸗Stettin, 


Fanden T Geſchke⸗Berlin, Straßburger⸗ 
f OH rn⸗Nürnberg und Zimmermann-Nev=York 
olgten. 


Auf den Piſtolenſcheiben errang den erſten Preis 
Schaller⸗Wien. Dann folgten Baron Feilitſch-Mün⸗ 
chen, Grottbauer-Wien, Baron Levy⸗Florenz, Lonnes⸗ 
Neuß a. R., Braune⸗Berlin, Bove⸗Hamburg, Eecker 
Del'Eco⸗Innsbruck, Spät⸗Cineinnati und Dr. 1 5 —. 
Halle a. S. 

Auf der Haſenſcheibe trat der außergewöhnliche 
Fall ein, daß 9 Schützen mit 20 Schuß 20 Haſen 
trafen. Das Loos entſchied in dieſem Fall die Steger. 
Den 1. Preis erhielt Bock⸗Berlin. Dann folgten 
Thon⸗Kaſſel, Vogel⸗Plauen, Oſtermann⸗Wien, Grauel⸗ 
Magdeburg, Bauer⸗Guben, Geſchke⸗Berlin, Rießling⸗ 
Wurzen, Herwig⸗Kaſſel und Schürer⸗Plauen. 

Der letzte Schuß beim Bundesſchießen wurde 
geſtern Nachmittag 2 Uhr von Peter Pattis aus 
Bozen auf der Feld⸗Meiſterſcheibe 1 abgegeben; es 
war ein Fehlſchuß. 

Die California⸗Schützen aus San Francisco, 
Philo Jacoby und John Utſchig, gewannen beim 
Bundesſchießen bis Mittwoch nicht weniger als 7 
Becher, Ulſchig einen auf Stand und zwei auf Feld, 
und Jakoby zwei auf Feld, einen auf Stand und einen 
auf Piſtolen; außerdem erſchoſſen ſie zuſammen 20 
f eine Leiſtung, welche den Schützen ge⸗ 
wiß alle Ehre macht. Beide, Utſchig und Faeobh, 
ſind bereits nach Frauenfeld abgereiſt, um das Eid⸗ 
genöſſiſche Schützenfeſt dort mitzumachen. 

Da geſtern für die Preisſchützen nicht mehr genug 
Ehrenmünzen und Sterne vorhanden waren, machte 
das Komitee bekannt, daß dieſelben den Schützen 
nachgeſandt werden ſollen. Für den Verkehr nach 
dem Feſtplatz waren auch geſtern ſeitens der Pferde⸗ 
bahn außerordentliche Vorkehrungen getroffen. 

Auf dem im hellſten Sonnenglanz daliegenden 
Feſtplatz ging es am Nachmittag noch einmal recht 
lebhaft zu. Tauſende füllten den weiten Platz, um 
dem Schauturnen der Berliner Turner zu Ehren der 
fremden Schützen beizuwohnen. Die Turner, etwa 
400 an der Zahl, führten eine große Reihe aller 
möglichen Freiübungen, ſowie Erereitien an Geräthen 
aus, und ernteten durch die Schneidigkeit und Exakt⸗ 
heit der Vorführungen allgemeinen Beifall, namentlich 
auch der Schützen, die ſo auf's Neue einen Eindruck 


Turnweſen in Berlin erreicht hat. 
Am geſtrigen letzten Tage des Schützenfeſtes hatte 
ſich, da das Wetter ſchön war, der Feſtplatz no 
eines außerordentlich ſtarken Beſuches zu erfreuen. 
Nicht weniger als 120,000 zahlende und 30,000 mit 
Zeitkarten verſehene Perſonen paſſirten die Kontrolen. 
An Eintrittsgeldern ſind in den 8 Tagen des Bundes⸗ 
ſchießens an den Kaſſen des Feſt⸗ und Buden⸗ 
platzes insgeſammt ungefähr 200,000 Mark ver⸗ 
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einnahmt. — „Verpulvert“ wurde, d. h. für bie 
Benutzung der Schleßſtände — die niedliche Summe 
von 400,000 Mk., wovon zwei Drittel zu Ehrengaben 
Verwendung gefunden haben. Die Bauten auf dem 
Feſtplatze, welche ſämmtlich durch den Baumeiſter 
Herrn Laas abgenommen find, foften 700,000 Mk., 
die vier Bierausſchankſtellen allein etwa 100,000 Mk. 
An Bier wurden täglich im Durchſchnitt 300 
Tonnen ausgeſchänkt; im Münchener Kindl allein 
ſind pro Tag 100 Tonnen ausgetrunken worden. 

Wäre die Zahl der Schießſtände größer geweſen, 
ſo hätte das Feſt allein in den letzten Tagen eine 
Mehreinnahme von 15,000 Mk. zu verzeichnen gehabt. 
Nunmehr aber dürfte daſſelbe, während das Frank⸗ 
furter Bundesſchießen mit einem Ueberſchuß von 
120,000 Mk. abſchloß, leider ein Defizit ergeben. 
Die von der Berliner Schützengilde in der Höhe 
von 600,000 Mark gewährleiſteten Ausgaben ſind 
um etwa 100,000 Mark überſchritten worden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Ulm, 14. Juli. Der König hat anläßlich des 
Münſter⸗Feſtes dem Hofrath Wacker, dem Muſik⸗ 
direktor Graf, dem Profeſſor Heyberger und dem 
Kunſtmaler Fueßlen die große goldene Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 

* Für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf 
dem Kyffhäuſer ſoll, wie der „Kunſt für Alle“ von 
unterrichteter Seite geſchrieben wird, keiner der preis⸗ 
gekrönten Entwürfe zur Ausführung kommen. 

* Der Afrikareiſende Caſati beſtritt in einer 
Unterredung mit einem Berichterſtatter, daß Stanley 
in der Entdeckung des Mondgebirges die Priorität 
u beanſpruchen berechtigt ſei. Vielmehr habe er 
(Caſati) ſelbſt Emin über dieſe ſeine Entdeckung Bes 
richt erſtattet; leider ſeien ſeine Notizen hierüber ver⸗ 
loren gegangen. 

* Graz, 14. Juli. Geſtern fand die feierliche 
Enthüllung der Gedenktafel an Robert Hamerlings 
Wohnhauſe ſtatt. Dem feierlichen Alte wohnte die 
fünfundachtzigjährige Mutter des Dichters bei. 

* Paris, 14. Juli. Der von Cernuſcht für den 
Verfaſſer der beſten Denkſchrift über den Bimetallis⸗ 
mus ausgeſetzte Preis von 10,000 Franks iſt dem 
früheren holländiſchen Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Rochuſſen, zugeſprochen worden. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 14. Juli. Der Raubmörder Kuniſch, 
welcher den Milchfahrer Liſt in Tempelhof ermordet, 
beraubt und in eine Kiesgrube geworfen hatte, wurde 
heute hingerichtet. — In dem Inſeratentheil eines 
hieſigen Blattes findet ſich folgendes „Reelles Heiraths⸗ 
geſuch“: Ein wohlhabender älterer Reſtaurateur ſucht 
behufs Verheirathung die Bekanntſchaft einer Dame 
von ſehr ſtarker 1 ſchwerer Figur. Freundliche 
Mittheilungen befördert die Expedition dieſer Zel⸗ 
tung, u. ſ. w. Das ganze Inſerat iſt in „fetter“ Schrift 
gedruckt, wodurch wahrſcheinlich eine Wiederſpiegelung 
nicht nur der Wünſche, ſondern auch der eigenen 
Perſon des Annoncirenden bezweckt werden ſoll. — 
Tags zuvor bat in der nämlichen Rubrik einer anderen 
Zeitung ein junger Bankbeamter „jene Dame, welche 
durch ihre Kleinheit und Zierlichkeit am Donnerſtag 
Abend auf dem Schützenplatz allgemeines Aufſehen 
erregt und in Begleitung einer älteren Dame beim 
Orcheſter dem e beigewohnt, vertrauens⸗ 
voll ihre Adreſſe sub N. N. abzugeben.“ Hie Rieſin! 
ie Zwergin! Man ſieht: Ueber den Geſchmack läßt 
ich nicht ſtreiten. 

Stauleys . mit Miß Tennant hat, 
wie wir bereits meldeten, Sonnabend in der Weſt⸗ 
minfter = Abtei zu London ſtattgefunden. Die „Daily 
News“ widmeten kurz vorher dem Ereigniß einen 
Artikel, worin ſie den Aufwand von Reklame, womit 
die Vorbereitungen zur doch eit betrieben wurden, 
ins rechte Licht oh, Sie ſchreiben: „Hr. Henry 
Morton Stanley ſteht wieder einmal im Begriff, die 
a Konkurrenz zu ſchlagen. ochzeiten erſter 
laſſe find nichts Neues in der Weſtminſter ⸗ Abtei. 
Aber untrennbar von dem Begriff des Orts ſind ſie 
nicht; die Abtei iſt vor allen Dingen das nationale 
Pantheon, ſein Name erweckt ganz andere Vorſtellungen 
als die von Hochzeiten und Brautvätern. Aber Hrn. 
Stanleys Hochzeit mit Frl. Dorothee Tennant, die in 
der Abtei vor ſich gehen ſoll, wird in deren tauſend⸗ 
jähriger Geſchichte eins von den epochemachenden 

reigniſſen ſein. Mag es hinſich'lich ſeines öffentlichen 
Intereſſes * ein ganzes Stück unter einer Krönung 
rangiren, ſo kann man doch ſagen, daß wenig geſell⸗ 
ſchaftliche Ereigniſſe mehr Wichtigkeit 5 5 — 
dürfen, als dieſes. Wer dürfte ſagen, daß das Zeit⸗ 
alter der Romantik todt ſei, oder, wenn es todt iſt, 
nicht ſeine Auferſtehung feiere! Der Burſche aus Wales, 
derſich vor vierzig Jahren nach den Vereinigten Staaten 
einſchiffte, um mit höchſtens einem Sixpenceſtück in 
der Taſche ſein Glück in der Neuen Welt zu verſuchen 
— hätte er ſich das träumen laſſen: dieſe glänzende 
Trauung vor dem Sarge des Bekenners, unter den 
Augen der vornehmen und eleganten Geſellſchaft von 
London, unter Aſſiſtenz von Biſchöfen und Dekanen 
von Weſtminſter, im Beiſein von Vertretern be⸗ 
wundernder Könige? Heinrich der Große hat in ſei⸗ 
nem Leben eine ganze Menge N und Perſonen 

j 


entdeckt; aber die größte ſeiner Entdeckungen iſt 
Fräulein Dorothee Tennant. Auf was für ver⸗ 
ſchlungenen Pfaden iſt in dieſen 40 Jahren der 
Burſche aus Wales bis vor den Altar von Weſt⸗ 
minſter gelangt! Die Sache ift einfach einzig. Die 
Geſchichte der Abtei iſt die Geſchichte Großbritanniens 
in nuce; und wie wenn der Mann, der Emin mit 
Beſchlag belegte und dann ſeinerſeits wieder in Be⸗ 
ſchlag genommen wurde, noch nicht oft genug eine 
neue Aera eröffnet hätte, wird auch feine Hochzeit 
eine verblüffende wiſſenſchaftliche Neuerung einführen. 
In der Abtei ſoll zum erſten Male der Hohne 
Phonograph fungiren. Ein Phonograph, im Thurm 
angebracht, wird die Töne der 
ein zweiter den Orgelklang, ein dritter den Choral⸗ 
geſang. Und ſo werden die echten Menſchenſtimmen 
und Orgeltöne ſpäter einmal den Neugierigen produ⸗ 
zirt werden können, wenn längſt Könige und 
dieſer Tage ſtumm geworden An. Soll aber etwa 
auch das verhängnißvolle Ja! phonographiſch auf⸗ 
genommen werden? Seltſam, wenn Hrn. Stanley's 
und Frl. Tennant's Antworten einſt aus dem Pho⸗ 
nographen klängen — ſagen wir, von hier in 500 
Jahren, irgendwo in einem der dann blühenden 
Kulturſtaaten am Kongo!“ 

* Warſchau, 14. Juli. Die Stadt Unciauy im 
Gouvernement Kowno iſt infolge Brandſtiftung 


ch] großentheils niedergebrannt, desgleichen die Stadt 


Swierzen im Gouvernement Minsk. Die Verluſte 
ſind enorm und das Elend iſt namenlos. 

„Nom, 13. Juli. Der „Opinione“ zufolge 
wären in Hodeida am Rothen Meere unter den in⸗ 
diſchen Pilgern einige Cholerafälle vorgekommen. 
Die Direktion des Geſundheitsamis des Miniſteriums 


locken verzeichnen,] Pfo 


rämer] fau 


des Innern verſandte an die Mächte, welche die Pa⸗ 


riſer Konvention von 1852 unterzeichneten, eine 
Denkſchrift über die Reorganiſation des internationalen 
Sanitätsdienſtes, insbeſonsere für Länder wie Indien 
und Cochinchina, wo die Cholera epidemiſch ſei. 

N erg, 14. Juli. Das hieſige Zweig⸗ 
Komitee überwies dem Zentral⸗Komitee zur Errichtung 
eines Nationaldenkmals für den en von 
Bismarck in der Reichshauptſtadt als erſte Rate 
4000 Mark. 

* Verona, 14. Juli, Der Waſſerſtand der Etſch 
nimmt merklich ab; das Wetter iſt ſchön. 

„Bozen, 14. Juli. Ueber das ganze Puſter⸗ 
a iſt ein zehn Stunden dauerndes Gewitter mit 

olkenbrüchen und ſtarkem Schneefall niedergegangen. 
Die Getreidefelder wurden weit und breit vernichtet. 
Zwiſchen Bozen und Innsbruck iſt die Eiſenbahnver⸗ 


Die beträgt 

Grad Würme. 
Innsbruck, 14. Juli. Innsbruck liegt in 
Schnee. In voriger Nacht fand ein Gewitter mit 
Schneefall ſtatt. Auch in Reichenhall iſt ſtarker und 
kalter Regen eingetreten und ſind die Berge von 
Schnee bedeckt. 

* Peſt, 14. Juli. Beim eiſernen Thor hat ein 
schreckliches Unwetter mehrere Häuſer weggerafft; elf 
Menſchen wurden durch die Fluth getödtet. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


bindung unterbrochen. Temperatur 
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ie Berliner Bürſen⸗D iſt bis 
classe des Blattes n e 


Königsberg, 15. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreiben Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
3 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 


Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter, 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Juli nicht contingentirt, 


Danzig, den 14. Juli. 

Weizen: Ruhig. 1 

farb. inl. 189 — 190 A, 

und glaſig inl. —, — 4, Termin Sept. ⸗ Okt. 120 pfd. 

u Tranſit 149,00 A, Nov.⸗Dez. 126pfb. zum Tranſit 
50 4 k 


58,50 & Brief. 
3 


bunt und hell⸗ 


Roggen: inl. 160,00 4, ruſſiſcher ob. polniſcher 
Tranf 228 A, per Sept.⸗Okt. 18 3. Tranſ. 
„00 A, per Nov. ⸗Dez. 120pfd. z. Tranſ. 94004 

Loco kleine inlündiſch — 4 


H. Ful 
14 En 


zen, hochb. 125 Pfd. 186, 86,50 und 
Roggen, 120 I 154,00 | 148,00 weichend. 
e, 107/8 Pfd. 133,00 188,00 unverändert 
er, er 147,50 147,60 do. 
fen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. 
Nahe. 235,00 233,00 niedriger 
uckerbericht. 


6,50. Kornzucker exkl. 75 pt. Rendement 14 
Ne, — Gemahlene Raffinade mit Faß 27,00. 
elis I mit Faß 26,00. Feſt. 


Sy 
Danzig, 14. Juli. 
kontingentirt 57,00 Br., pro Juli kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,00 Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 37,00 Br., pro Juli nicht kontingentirt — Gd. 
pro Oktober⸗Dezember nicht ra ee 31,50 Gd., pro 
November: Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd, 
Stettin, 14. Juli. Loco ohne u mit 50 4. Konſum⸗ 
euer 56,80, loco mit 70 & Konf: er 37,00 4, pro 
li 36,20, pro Auguſt⸗September 36,20. 


Biehmark 


2. Qualität 46—50 . pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Farbige Seidenſtoffe von 95 e. 
bis 12.55 5. Meter — glatt geſtreift, al 
und gemuſtert (ca. 2500 ver arben und 
Deſſins) — verſendet roben- u. ſtückweiſe porto⸗ 
| und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne- 


berg K. u. K. Ho ki) Zürich. Muſter 
| umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


850 1:0 
3750 „ Geld. 


00 Tonnen. Für 
bellb. inl. 194—195 A., hochb. 


Köni | berger Productenbörſe. 
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iritusmarkt. ; 
Spiritus pro 10,000 Liter loco 


Zentral⸗Viehhoſf. 
: Es 


Zum Gedächtniß 


Erhardt Schlichting's, 


geſtorben in London 
den 9. Juli 1890. 


Was ehrt die Todten, die uns theuer 


waren? — 


Was ehrt die Todten? — Trauerndes 
Verzagen, 

Ein ſtetig Schmerzerneu'n in weichen 
Klagen? — 

Der ſchwarze Trauerflor, den wir nach 
Jahren f 


Für unſ're Mitwelt noch am Arme 
tragen? — 

Nein, der das glaubt, der kennt noch 
nicht den wahren, 

Den tiefſten Schmerz, der hat noch 
nicht erfahren, 

Wie der die Seele ſtimmt! — Ich will 
es ſagen: 


Wenn Deiner —— Thränen erſt 
gezollt, 

Dann n ken: Deines Todten beſtes 
St 


reben 
Auf Dir nun ruh'n, als heiliges Ver⸗ 
mächtniß: 


Das zu vollbringen, was er nur ge⸗ 


wollt. — 
So weckt der Tod Dich auf zu echterm 
Leben! — 
Das ehrt am wahrſten Theuerer Ge- 
dächtniß. 
Ein Freund. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Bertha Reubauer⸗Quaden⸗ 
dorf mit Alfred Enß⸗Neuendorf. 

Geboren: H. Appelbaum⸗Hoppenbruch, 
T. Fritz Pampe⸗Biſchofsthal, S. 

Geſtorben: Frau Agathe Morwitz⸗ 
Danzig, 73 J. Frau Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Meyer⸗Königsberg. Ge⸗ 
richtsvollzieher a. D. J. v. Lebkowski⸗ 
Neidenburg, 70 J. Kgl. Kreisſchul⸗ 
inſpector Rudolf Skrzeczka⸗Soldau, 
33. J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 15. Juli 1890. 
Geburten: Eigenthümer Ferdinand 
Reiß zu Bartkam, T. — Fleiſcher Mathes 
Asdecker, T. — Arbeiter Andreas Roh⸗ 
wetter, S. — Arbeiter Carl Junker, T. 
— Fabrikarbeiter Anton Blum, S. — 
Schuhmacher Friedrich Dudday, S. 
Aufgebote: Gaſthof⸗ und Mühlen⸗ 
beſitzer Wilhelm Thießen ⸗Ellerwald 
3. Tr. und Luiſe Dick⸗Ellerwald 2 Tr. 
Sterbefälle: Arbeiter Franz Haus⸗ 
mann, S. 4 J. — Kutſcher Henrich 
äfe, T. 5 M. — Holzmakler Michaelis 
picker, 60 J. — Fleiſchermeiſter Her⸗ 
mann Schmidt, S. 5 J. — Maſchinen⸗ 
meiſter Franz Lüders, S. 2 M. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Nach kurzem ſchwerem Kran⸗ 
kenlager verſchied heute mein 
lieber Mann, unſer theurer guter 
Vater 


Michaelis Spicker 


im eben vollendeten 60. Lebens⸗ 
jahr, was tief betrübt anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 16. d. M., Nachmittags 
4 10 vom Trauerhauſe, Spie⸗ 
ringſtraße 29, aus ſtatt. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Heute früh entriß uns der 
Tod meinen guten Mann, unſern 
lieben Vater, den Kaufmann 


Adolf Danielowski 


im 64. Lebensjahre. 
Elbing, den 15. Juli 1890. 


Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 


Todes ⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Heute Vormitta 
ſtarb mein Sohn 
16. Lebensjahre. 
Marie Haarbrücker, 

geb. Schönemann, 
gleichgeitig im Namen der hinter- 
liebenen Geſchwiſter. 

Elbing, den 15. Juli 1890. 


11¼ Uhr 
eter im 


Die Beerdigung findet am 
Freitag, den 18. Juli er., früh 
8 Uhr, auf dem St. Annen⸗ 
Kirchhofe ſtatt. 


Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
ſtarb unſer 


Willy 

im Alter von 2 Monaten nach 

ſchwerem Leiden, was tiefbetrübt 
anzeigen 

Elbing, den 15. Juli 1890. 

Franz Lüders und Frau. 


Adem. Bildungsverein 

Sonntag, den 20. Juli, 7½ Uhr 
Morgens: Spazierfahrt von der ſcharfen 
Ede nach Reimannsfelde und Ca⸗ 
dienen. Fahrkarten ſind bei Herrn 
Bagger, Mühlenſtraße 9, zu löſen. — 
Mittwoch, 16. Juli: Geſangprobe. 


—— 
Spazierfahrt nach Engl. Brunnen. 
Mittwoch Nachm. von 3 Uhr ab 
fährt jede halbe Stunde Dampfer 
Reierstieg“ von der Leegen 
Brücke nach Engliſch Brunnen. Fahr⸗ 
Perſon, Kinder die 


eld 10 Pfg. pro 
Hälfte ig Ad. Gnoycke. 


Zur Wahl von zwei Stellver⸗ 
tretern der Repräſentanten des Ge⸗ 
meindeguts der Altſtadt ſteht 
Donnerſtag, d. 17. d. M., 


Vorm. 11 Uhr, 

im Stadtverordneten⸗Saal 
Termin an, wozu die Corporations⸗ 
Mitglieder eingeladen werden. Die 
nicht Erſchienenen werden dem Beſchluſſe 
der Erſchienenen als beitretend erachtet. 


Der Vorſtand des 
Gemeindeguts der Altſtadt. 
sr Die Erneuerungslooſe, ſo⸗ 

wie die Freilooſe zur 4. Klaſſe 
182. Wige Preuß. Klaſſenlotterie ſind 
unter Vor 


aus der 3. Klaſſe bis zum 18. Juli 
d. J., Abends 6 Uhr, bei mir ein⸗ 


zulöſen. 
Peters, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Flotter Schnurrbart! 


U 
N 


"u9y9oM ushlufe 


Se. Jıljueieß 605. 


2 5 RR 
N S 
pP: Horvad’s ungarisches Haar- u. Bart- 
Elixir, vorzüglichſtes Mittel zur Beförde⸗ 
rung des Wachsthums von Sohnurr- u. Backen - 
dart ſowie Haupthaar. Dieſes Ellxlr ift allen 
Haarpomaden und = Ar entſchieden vor- 
zuziehen. Preiſe per Flac. 1 Mark u. 2 Mark 
nebſt Gebr. Anweiſ. Täglicher Derfandt nach 
allen e per Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 
dont durch die Parfümeriefabrik von 


6. Seifert, DRESDEN 
DB (Fin Wort an Alle, 
a RR TEE TE ee 


welche Franzöſiſch, Engliſch, Ita⸗ 
gr 
wirklich T ſprechen lernen wollen. 
0 S und frauen zu beziehen 
urch die 
Rosenthal’jhe Verlagshandlung 
in dig. 


| Inserate 


für die am Sonntag, den 
20. Juli erscheinende sechste 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, 
den 18. Juli, angenommen 
in der 
Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


egung der bezüglichen Looſe 


1.6. Klaassen” 


Tolal-Ansverkanl 


bietet Gelegenheit zu 


außerordentlich 
billigen Einkäufen 


und wird empfohlen: 


Eine enorme Gorsetis 


Menge 


unter Selbſtkoſtenpreis. 


weiß u. 
bunt. 


Bettdecken, un 
Einſchüttungen, oerdiche 


Oberhemden, 
Nachthemden, Kragen, 
Mauſchetten. 

Normal⸗Hemden 

Herren⸗Jacken 
erren⸗Beinkleider 
amen⸗Jacken 


2 gut erhaltene Nähmaſchinen 
ſtehen zum Verkauf 
lange Hinterſtr. 20. 


Sommerausgabe 1890, 


welcher am 1. Juni in Kraft trat, 


iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbhefleckung Onanie) 
und geheimen aue 


ſchweifun⸗ 
a gen it das berühmte Werk: 


Hmmm 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


den führedtächen Felgen dee 
en en Jo ieſes 
Laſters leidet, ſeine en 
Belehrungen retten jãhrlich Tau⸗ 
ende vom 

ezi 


ee ein Leih 
a 


in in 
N en 
bai r 


Meteorologische Beobachtungen 


vom 14. Juli, 8 Uhr Morgens. 


Eifenhahn-Suhrpian| 182. Kal. Preuß. Clnfenlotterir 


Haupt: u. Schlußziehung 22. Juli bis 9. Auguſt 1890. 


1 Hauptreffer 600000 Mk. 


iche ih li ich: 
247 welche ich dem 

Originallooſe, Käufer aushändige 240 M. 120 M. 60 M. 30 M. 
m.Beding. d. Rückgabe 2. . FE 
nach beend. Ziehung 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 


Depot⸗ reſp. Antheillooſe an in meinem Beſitz 
7¹ Ye 7 Us a 


Er 5 
23 „ [E88 
Stat. 1355) 883 Wetter. 
8 25 R 528 
982 55 
Chriſtianſ. 745 WSW. 12 Regen 
Kopenhag. 761 SSW. 17 Dunſt 
Stockholm 759 SW 1615. bedeckt 
Seien 752 S 13 wolkig 
etersburg 760 [WEN 15 heiter 
Moskau 758 Wẽ̃ 23 fwolkig 
Sylt 758 SW 15 bedeckt 
amburg 762 S 17 bedeckt 
winem. 764 S 17 wolkenl. 
Neufahrw. 766 SW | 18 wolkenl. 
Memel 765 [SW 16\heiter 
55 763 SSW | 17 bedeckt 
arlsruhe 766 O | 16 wolkenl. 
Wiesbaden 765 ſtill 14 wolkenl. 
München 768 O 13 wolkenl. 
Chemnitz 758 S 16/heiter 
Berlin 765 SSWẽ 17 wolkenl. 
Wien 765 NW 12 bedeckt 
Breslau 767 ſtill 12 Dunſt 
Nizza 762 ONMW l 
Trieſt — — — 


Ueberſicht der Witterung. 
Ueber Centraleuropa hat 
Maximum mit einer 


veränderlicher Luftbewegung 
noch etwas unter der normalen. 
Deutſche Seewarte. 


Barometerſtand. 
Elbing, 15. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 


| 
| 


A 

29 — 
8 
Sehr trocken 6 sr: 
Beitändig . . . 22 
Schön Wetter 28 
Veränderlich 3 
Regen u. Wind 6 are 
Viel Regen ee 
Sturm 27 Se 

Wind: SW. 23 Gr. Wärme. 


ſich ein 

1255 von 768 Mm. 
entwickelt, ſo daß daſelbſt bei ſchwacher 
vorwiegend 
heiteres und wärmeres Wetter eingetreten 
iſt; die Temperatur liegt jedoch überall 


15. Juli 


— 22. Juli bis 9. Auguſt 


Königl. Preuß. 


17 


Originallooſe liefere ich bis 


E Suuptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. mu 


Haupt⸗ und Schlußziehung. 


1 Gew. zu 600,000 M. baar 25 Gew. zu 15,000 M. baar 
2 " 1 300,000 " ” 50 I " 10,000 " " 
ane, 150,000 „ „ un „ 000 „ „ 
e 100,000 „ „ 410 Year 3000 % „ 
2 1 " 7 5,000 n " 1 1 00 n 77 1 500 2 * 
2 " " 50,000 ** 77 1255 1 7 500 " " 
2 " " 40,000 77 " 1459 77 " 300 " 
10 30,000 11 1 59938 1 1 210 1 


65,000 Gewinne im Werthe von 22,157 180 M. banr. 
auf Weiteres /] a 240 M., ½ a 120 M., 
4 8 60 M., 
Autheile an in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
/ à 25 M., ½¼16 à 13 M., ½2 4 6,50 
Amtliche Liſte (14 Tage nach Schluß der Ziehung) 50 Pf. extra. 


Richard Schröder, Baukgeſchäft, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


d. gegründet 1875 


Kluſſen⸗Lotterie 


1 à 31 M. 
M., Vor a 3,25 M. 


Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht, 
ohne alle Bedingungen: . 240, ½ 120, 14 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original ⸗Looſen: 
1, 24, 1½6 12, % 6, 1% 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe a 50 Pf. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8SW., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). 


Originallooſe 


4 


200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 20 M. 12,50 M. 10 M. 


7c⁴⁰ 7 


12 


7 ur 15 


15. 


—¹ Ya a 7 


befindlichen Originallooſen 
1 1/ 


10 16 /20 


650 M. 5,50 M. 3,25 M. 
Zur Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfiehlt es ſich, 
möglichſt viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen: 
—2⁰ 


55 10 116 


—32 —§0 10/54 


10 
250 M. 200 M. 


August Fuhse, sogar 


Kittergutsverkauf. 


Ein Rittergut, 1 Std. Chauſſee 
von Königsberg Oſtpr., mit 1200 
Morgen ſchönem und mildem 
Weizeuboden, inch. 250 Morgen 
meiſt Flußzwieſen, veichl. u. vorzügl. 
leb. u. todt. Inventar, durchweg mal]. 
roth ged. Gebäuden, ausgez. Ernte⸗ 
Ausſichten und großen Neben⸗ 
einnahmen, ſoll wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers für zeitgemäßen 
Preis, mit 15—20,000 Thlr. — 
verkauft werden. Offerten sub E. 228 
befördert die Annoneen⸗Exped. von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. 


Während meiner 10täg. 
dopveſenheit wird Herr Dr. 
Russak mich gütigſt vertreten. 

Dr. Bleyer. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 


B 

Die Börſe eröffnete heute auf dem Induſtriegebiete in durchaus feſter 
Tendenz, welche ſich ſehr bald über alle andern Marktdiſtricte, insbeſondere auch 
auf den Markt der Bankactien erſtreckte. 
zurückgegangen, 3½procentige Conſols und Reichsanleihe ſtehen nur noch wenige 
Cents über dem Pari⸗Courſe. Bankactien konnten die höchſten Courſe des Tages 
zwar nicht behaupten, ſchließen aber meiſt über den letzten Notirungen vom Sonn! 
abend. Im Bahnenmarkt herrſchte eine recht feſte Stimmung. Der Montanmarkt 
war ziemlich belebt, das Geſchäft bleibt aber entſprechend der Jahreszeit immer 
nur klein. Das Geſchäft im heutigen Prämienverkehr war auf allen Gebieten ſtill, 


Credit⸗Actien .. 165,40 | Warſchau⸗Wien 225,25 Deutſche 4 pCtige 
Disconto⸗Comm. 220,15 Ruſſ. Südweſt. 81,10] Reichs⸗Anleihe. 107,20 
Darmſtädter .. 155,75 Mittelmeer .. 112,85 do. 35 pCt.. . 100,30 
Deutſche Bank.. |166,— Meridional⸗Eiſb. 14,25 Preuß. 4pCt. Conſ. 106,60 
Dresdener Bank. 154,75 1884er Ruſſen. —,.— ] do. 33 „ „ 100, 
ee 163,50 Ruſſ. 80er Anleihe | 96,30 | Oftpr.33p Et.Pfdbr. | 98,— 

itteldeutſche. —.— | do. 1889er con)... | 97,— | Pomm. „ 5 99,80 
Nationalb. f. D. 134.25] do. Orient⸗Anleihe 73,50 | Weftpr. „ 5 98.25 
Internat. Bank. 116,50 Ruſſiſche Noten 236,25 Berl. Bockbr.⸗Act. 82.75 
Mainz⸗Ludwigsb. 119,50 Ung. Goldr. 4pCt. 89,10 | Hilſebein Weißbier⸗ 5 
Marienburger 64,15 Ital. 5 pCt. Rente | 94,— Brauerei⸗Actien 96,72 
Oſtpreußen 99,60 | Egypt. 4 pCt. Anl. 97,50 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 150,25 
Lübeck⸗Büchen 169,25 | Mexicaner . ... | —.—Pfefferberg⸗Br.⸗A. 133, 
Franzoſen 103,50 | Laurahütte .. 145,30] Spandauerberg-Br. 160,50 
Lombarden . ... | 60,10 | Dortmunder Union 91,— Braunſchw. Kohlen . 
Elbethalbahn ... 101.90 | Bochumer Gußſtahl 165,— | St.⸗Prioritäten 91,70 
Galizien 87,10 | Gelſenkirchen .. | 164,35 | Germania⸗Vorz.⸗A. 109, 
Buſchtiehrader . |202,10 | Harpener . . ... | 195,— Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 261,7 
Gotthardbahn. 162,75 ibernia⸗Actien | 165,— | Gruſonwerke⸗Act. 142% 
Durrer e 227,10 | Türk. Tabak —.— ] Schwartzlopff⸗Ma⸗ j 
Prince Henri. | 59,— | Nordd. Lloyd.. —— | ſchinen⸗Actien 212 
Schweiz. Nordoſt |138,-— | Dynamite Truft . 155,25 


125 M. 100 M. 65 M. 55 M. 32,50 M. 
Porto und Liſte 0,75 M., Ausland 2 M. 
Cölner Looſe à 1 M. (11 Looſe 10 M.) Porto und Liſte 30 Pfg. 


Berlin W., 


Fuhſebank, Berlin. 


riedrichſtr. 79 
en Faberhauſe. 


Vorſchriftsmüßige N 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) ; 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gaartz’ 

Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
bing. 


300 Steingräber 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Chauſſeebau Altmark⸗Poſilge, 


Kr. Stuhm. 
A. Kiwitt, Bauaufſeher. 
0 parterre, nebſt 
Eine Wohnung, allem Fibel 


iſt p. 1. October zu vermiethen 
Spieringſtraße Nr. 7. 


erlin, 14. Juli 1890. 


Deutſche Fonds ſind wieder durchweg 


Vict.⸗Speicher Aet. — 


